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Das UG liegt, der Gliederung der natürlichen Landschaften von Meusel (1954) 
folgend, am NE-Rand des pflanzengeographischen Bezirkes Unterharz. Es umfafjt 
das NSG BodetaL dessen Grenzen den Lauf der Bode und die Steilhänge zwischen 
Treseburg und Thale einschlie!jen. Im NE reicht das UG über das NSG hinaus bis an 
den Rand des Gebirges. 
2. Klima 
Wie die folgenden Werte (entnommen aus dem Klimaatlas der DDR, 1953) 
zeigen, mufj eine Gliederung des Gebietes in einen sw und einen ne Teil erfolgen. 
Auf Grund der quantitativen Abänderung einzelner Klimafaktoren ·und des Zu-
sammenfallens von Faktorenlinien zeichnet sich im Gebiet der Gewitterklippen eine 
Grenze ab. 
1 Eine Karte mit den Ortsbezeichnungen des Untersuchungsgebietes (UG) liegt zur 
Einsicht im Fachbereich Botanik der Sektion Biowissenschaften. DDR-402 Halle (Saale), 
Neuwerk 21. 
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a) Temperatur (Periode 1881 bis 1930) 
Mittlere Lufttemperatur CC) 
im Januar -1 bis -2 
im Juli +16 bis +17 
in der 1. Vegetationsperiode (April bis Juni) +10 bis +11 
in der 2. Vegetationsperiode (Juni bis August) +15 bis +16 
im Jahr sw UG +6 bis +7; ne UG +7 bis +8 
Mittlere Jahresschwankung der Lufttemperatur CC) 
sw UG + 16,5 bis +17 
ne UG + 17 bis +17,5 
Mittlerer Beginn eines Tagesmittels der Lufttemperatur von + 5 "C: 10. 4. bis 
15. 4. 
Mittlere Dauer eines Tagesmittels der Lufttemperatur von + 5 ·c: 210 Tage bis 
220 Tage 
Mittlerer Beginn eines Tagesmittels der Lufttemperatur von + 10 "C: sw UG 5. 5. 
bis 10. 5.; ne UG 30. 4. bis 5. 5. 
Mittlere Dauer eines Tagesmittels der Lufttemperatur von + 10 "C: 140 bis 150 
Tage 
Wie allgemein für tief eingeschnittene Täler festzustellen ist, kommt es im UG 
zum charakteristischen Kaltluftflu~, zum Kaltluftstau und zur besonderen Tem-
peraturschichtung. So sind boreo-montane Arten hauptsächlich in der Talsohle, 
xerotherme Elemente dagegen in der warmen Hangzone verbreitet. 
b) Mittlere Zahl der Sommertage im Jahr (Periode 1891 bis 1930) : 20 bis 30 
c) Thermische Kontinentalität 
Kontinentalitätsgrad K = 45 bis 46 Ofo 
Nach Ringleb wird die Grenze des gemä.ljigten ozeanischen Klimagebietes als 
Linie K = 45 °io angenommen. Sie verläuft bei Treseburg am Rande des UG. Von 
NE kommend biegt sie nw des Rambergs im NE-Richtung um. 
d) Frostverhältnisse (aus Knoch, 1927) 
Mittleres Datum des letzten Frostes : zwischen 5.5. und 12. 5. 
Mittleres Datum des ersten Frostes: zwischen 7. 10. und 14. 10. 
e) Niederschläge (Periode 1891 bis 1930) 
Mittlere Niederschlagssummen (mm) 
im Januar sw UG 50 bis 60; ne UG 40 bis 50 
im Juli 70 bis 80 
in der 1. Vegetationsperiode (April bis Juni) 150 bis 180 
in der 2. Vegetationsperiode {Juni bis August) 180 bis 210 
im Jahr sw UG 600 bis 700; ne UG 540 bis 600 
Das UG ist ein ausgesprochenes Leegebiet im Regenschatten der Brocken-Acker-
Buchberglinie und der Höhen des sw Unterharzes. Es liegt ein Sommermaximum 
vor. Bei Wind (Hauptridltung SW) erhalten die SW- und W-Hänge mehr Regen 
als die leeseHigen E- und SE-Hänge. 
1 * 
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f) Mittlerer Trockenheitsindex (Periode 1891 bis 1930) 
sw UG 40 bis 45 
ne UG 35 bis 40 
g) Hygrische Kontinentalität (Periode 1891 bis 1930) 
sw UG + 1 bis + 2 °/o 
ne UG + 1 bis 0 °/o 
B4i 
Um ozeanische und kontinentale Einflüsse im Klima einer Landschaft darzustel-
len, eignet sich auL}er dem Jahresgang der Temperatur auch der Jahresgang der 
Niederschläge, In unserer. Breiten ist ein ozeanisch beeinflu.(ltes Klima durch vor-
herrschende Frühjahrs- und Sommerniederschläge gekennzeichnet. Die 0-Linie 
der hygrischen Kontinentalität verläuft am NE-Rand des UG bei Thale. 
h) Mittlere Zahl der Nebeltage (Periode 1891 bis 1930) 
sw UG 40 bis 50 
ne UG 30 bis 40 
3. Geomorphologie und Geologie (Abb. 1) 
Das e UG erhält sein geomorphologisches Gepräge durch die w und nw Aus-
läufer des Rambergmassives . Zwischen den Harzbergen und dem Vorland (haupt-
sächlich jüngere Schichten) bestehen ausgeprägte Gegensätze, die besonders deut-
lich zwischen Thale (150 bis 170m über NN) und Ro.(ltrappe (403 bis 437 m über 
NN), bzw. Hexentanzplatz (501 m über NN) hervortreten (Harzrandverwerfung). 
Die Bode, die den Abdachungen des ne Unterharzes folgt, hat sich tief in das 
Gebirge eingegraben. Es treten verschiedene Talformen auf: ein SohlentaL ein steil-
wandiges Kerb-Schluchttal und ein Kerb- oder V-Tal. 
Im Granitgebiet sind die Steilhänge durch zahlreiche Runsen zerfurcht, au.(ler-
halb des Granitgebietes von Seitentälern zerschnitten, die z. T. periodisch Wasser 
führen. 
Folgende Werte der Niveaudifferenz (Vertikalabstand der Hochflächen von den 
tiefsten Taleinschnitten innerhalb vergleichbarer Flächen) zeigen deren örtlich wech-
selnde Intensität, ihren Anstieg zum Harzrand und ihre Abhängigkeit vom Gestein : 
a) Granit: ne bis e UG 200 bis 250 m Vertikalabstand 
Bode200m über NN (unterhalb Waldkater) 
Bode 210m über NN (Bodekessel/Teufelsbrücke) 
Hochfläche über 450 m über NN 
b) Wissenbacher Schiefer: mittleres UG 175-200 m Vertikalabstand 
Bode 250 m über NN (am Kleinen Taschengrund) 
Hochfläche bis 450 m über NN 
c) Tonschiefer : mittleres und w UG 150 bis 175 m Vertikalabstand 
Bode 260 m über NN (Gro.fler und Kleiner Rabenstein) 
Hochfläche 420 m über NN 
An den Hängen entstanden vorwiegend periglacial ausgedehnte Block- und Ge-
steinsschutthalden. Die Schutthaldenphase ist eine Art der Hangentwicklung. Das 
Material, das beim Verwittern einer Felswand entsteht, stürzt herab und bildet am 
Fu.fl des Berges eine Schutthalde. Sie wächst mit gleichbleibendem Böschungswinkel 
von etwa 35• in die Höhe und verdeckt schlie.fllich die Mutterwand. 
Der e Teil des UG wird vom Zweiglimmergranit des Rambergmassives einge-
nommen. Durch die besondere Art der Verwitterung (Wollsackbildung) entstehen 
348 
0 
M. Nörr: Moosvegetation des Naturschutzgebietes Bodetal 





·:~;,.,. + • + 






+ • + 
+ • + 
+ + 
+ • + 
Abb. 1. Geologische Karte nach Schrie! , 1954 
1 Talboden: 2 Kontakthof: 3 Diabas. Mandelstein; 4 Unterdevon. Oberkoblenz, Quarzit , Grau-
wacke, Schiefer, Diabas, selten Kalk; 5 Mitteldevon, Wissenbacher Schiefer, hercynisches un-
teres Mitteldevon; 6 Unterdevon, Unterkobienz, Schiefer, Grauwa cke, Kalklinsen und Diabas; 
7 Oberdevon, Tanner System, Grauwacke, Ton- und Plattenschiefer; 8 Karbon, Kulmgrauwacke, 
untergeordnet Schiefer; 9 Holozän , Moorbildungen ; 10 Holozän, Schuttkegel; 11 Obersilur, 
Graptolithenschiefer, Alaun-, Wetz-, Kieselschiefer, Diabas ; 12 T e rtiär, Schutt-Kiese, Sand, Ton , 
Braunkohle; 13 Pleistozän, Schotter, Sand, Kiese; 14 Zechstein, Letten, Gips (im Untergrund 
Salz) , Kalk; 15 Keuper, Letten , T on, Sandstein, Mergel, Gips ; 16 Muschelkalk, Kalk, Dolomit . 
Mergel, Gips; 17 Buntsandstein , Sandstein, Letten, Gips und Rogenstein; 18 Granit; 19 Rand-
fazi es des Granits 
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Kryptogamenstandorte, die nach Schubert und Klement (1961) folgendermauen be-
nannt werden sollen: 
2 
6 
1 Kulm- nöche 
Z Neigungs- Fläche 
3 Stirn· Fläche 
Abb. 2 
4 Oberhangs · rröche 
5 Grotten- Fläche 
6 Puß·Flöche 
An der La-Vieres-Höhe w des Hexentanzplatzes geht von dem Granit ein por-
phyrisches Gangsystem aus, das sich an den Talhängen des Bodetales bis nach 
Wendefurth verfolgen läljt. Früheren Auffassungen entgegen konnte Schust (1953) 
nachwei~en, dalj dieser Bodegang älter als das Rambergmassiv ist. Der mittlere und 
w Teil des UG wird hauptsächlich vom Wissenbacher Schiefer gebildet, der bis auf 
die Stellen, an denen Aufbrüche älterer Gesteine vorhanden sind, den Ramberg-
granit umrahmt. 
Im Wissenbacher Schiefer sind gröijere Diabaslagergänge und -deckenergüsse, 
die jünger als die benachbarten Schichten sind, erwähnenswe-rt. 
Im Bereich der Rehtäler und des Kästentales wechseln mit dem Wissenba.:-her 
Schiefer unter- bis oberdevonische Tonschiefer ab, in denen weiijgraue Quarzite ein-
gelagert sind. 
Ferner treten im w UG kleine Vorkommen von hellgefärbtem Kalksilikathorn-
fels zutage. 
Kieselschiefer finden sich in einem kleinen Sattel w Thale und vereinzelt im 
Wissenbacher Schiefer. 
N der Roijtrappe treten in den Schiefern Hercynkalke auf. 
4. Vegetation 
Die Vegetation des UG wurde von Stöcker (1962a, 1962b, 1965) ausführlich be-
schrieben. 
Die Verteilung der Vegetationskomplexe ist für die Harzrandtäler typisch. 
(Abb. 3) Einerseits dringen au.s der kollineu Stufe Florenelemente über das Tal in 
das Gebirge ein, die immer mehr auf südexponierte Oberhänge und überhang-
kanten zurückgedrängt werden. Andererseits folgen viele Elemente der höheren 
Bergstufe den kühlfeuchten Tallagen bis zum Gebirgsrand. 
Den gröijten Teil des UG nehmen natürliche Waldgesellschaften ein, während 
die offenen Gesellschaften weniger ausgedehnte Flächen bedecken. Die Waldgrenze 
kann orographisch, klimatisch-xerotherm und edaphisch bedingt sein. 
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Schematische Darstellung der 
Vegetationszonierung im Bereich 
des Bodetales 
1 Vegetationskomplex Cler 1-fochflöche 
Z Vegetationskomplex der Harzrandzone 
3 Thermophile Eichen-und Eichenmischwälder 
4 Boreomentoner Vegetationskomplex 
5 Wasserpflanzen und Ufergesellschaften 
Abb. 3. Nach Stöcker, 1962 a 
Im Granitgebiet (gro.fle Niveaudifferenz) kommt der orographischen Grenze 
die grö.flte Bedeutung für das Landschaftsbild zu. Folgende Waldgesellschaften kön-
nen durch extreme Reliefverhältnisse begrenzt werden: 
Felsheiden-Kiefernwald = Hieracio pallidi-Pinetum Stöcker 65: 
auf Felsgraten, Felspodesten oder an Steilhängen 
Armer Birken-Eichenwald = Quereeta petraeae-Betuletum Tx. 37 em. Stöcker 65: 
an steilen Granitwänden und Felsgraten 
Armer Hainbuchen-Buchen-Traubeneichenwald: 
an trockenwarmen Oberhängen und Oberhangkanten, besonders in Höhen-
lagen von 370 bis 410 m über NN 
Tüpfelfarn-Buchen-Traubeneichenwald = Ouercetum medioeuropaeum Br.-Bl. 32, 
Harzrasse : • 
an Oberhängen in NW- bis N-Lage bei Hangwinkeln von 20 bis 35° 
Schafschwingel-Buchen-Traubeneichenwald = Festuco ovinae-Quercetum Stöcker 
ap. Pass 63: 
an Oberhängen und auf Hochflächen mit gegensätzlichen Relief- unc\ Exposi-
tionsverhältnissen 
Linden-Blockhaldenwald: 
auf massigem Gesteinsschutt 
Die genannten Waldgesellschaften werden gegen steile Felswände lichter und 
grenzen schlie.fllich an Felsfluren- oder Felsspaltengesellschaften. 
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Die Wimperfarn-Nördlicher Streifenfarn-Gesellschaft = Woodsio-Asplenietum 
Tx. 37 ist als Felsspaltengesellschaft an südexponierten Felswänden mit einer Steil-
heit von 70 bis 90' am bedeutsamsten. 
Die Pfingstnelkenflur ,= Hieracio (paJlidum)·Dianthetum Stöcker 62 löst auf 
südexponierten Felsbändern den Felsheiden-Kiefernwald ab. 
Auf den Block- und Gesteinsschutthalden grenzt die Rasensteinbrech-Gesell-
schaft = Festuco-Saxifragetum Stöcker 62 an die Waldgesellschaft. 
Mit abnehmender Niveaudifferenz im Schiefergebiet verlieren die orographi-
schen Faktoren an Einflu_fi. Die Eichenwälder werden hier durch folgende Waldge-
sellschaften vertreten: 
Ahorn-Linden-Steilhangwald: 
an Steilhängen mit beweglichem Gesteins- und Blockmaterial 
Steinschutt-Schluchtwald = Lunario-Acereturn Schlüter 57, Harzrasse: 
zwischen seitlich und oberhalb abschirmenden Felswänden, von denen eine 
ständige Beschickung mit Schuttmaterial und Feinerde erfolgt 
Schildfarn-Steilhangwald = Polysticho-Aceretum prov. Stöcker 65: 
auf mä.fiig bis gut durchnä~ten Unterhängen in N-Lage 
In sonnigen Lagen werden 
Berg-Eiehen-Hainbuchenwald: 
an Oberhängen und Plateaurändern zwischen 300 und 400 m über NN meist 
in Hangrunsen und 
Submontaner Winterlinden-Eichen-Hainbuchenwald: 
an warmen Hängen 
von submontanen Felsfluren abgelöst. 
Frische bis trockene Felsen besiedelt die Heidelabkraut-Mauerrauten-Gesell-
schaft = Galio-Asplenietum prov. Stöcker 62, schattige bis luftfeuchte Felswände 
die silikole Blasenfarn-Gesellschaft = Bartramio-Cystopteridetum Stöcker 62 und 
das Biatoretum lucidae (Schade 16) Klement 35 als Flechtengesellschaft. 
Zwischen orographischer und klimatisch-xerothermer Waldgrenze vermitteln 
die Alpenaster-Felsflur = Astero-Festucetum Stöcker 62 und das Besenginster-Berg-
mispelgebüsch = Scopario-Cotoneasteretum Stöcker 62. Als vorwiegend xerotherm 
bedingte offene Gesellschaften gelten der Heideehrenpreis-Schafschwingelrasen = 
Ailio (montanum)-Veronicetum dillenii prov. Stöcker 62 als Felsflur und die Gras-
lilien-Heidekraut-Gesellschaft = Antherico-Cailunetum Stöcker ap. Schubert 60 als 
Zwergstrauchheide, die den Pechnelken-Eichenwald = Viscario-Quercetum Stöcker 
65 an süd- und südwest-exponierten Oberhängen ablösen (arme Standorte) . 
Die xerotherme Waldgrenze verliert harzeinwärts immer mehr an Bedeutung 
und erreicht an den Oberhangkanten der Gewitterklippen ihre Grenze. Während w 
der Ro_fitrappe an den Rändern des Kleereichen Eichenwaldes = Trifolio-Quercetum 
prov. Stöcker 65 (reichere Standorte) häufig kleine wiesenartige Auflichtungen zu 
beob~chten sind, findet man sie in den Gewitterklippen und am Langen Hals nur 
noch vereinzelt. 
Die edaphische Waldgrenze spielt im Uferbereich der Bode eine wichtige Rolle. 
Als Kontaktgesellschaften seien hier die Langblättriger Ehrenpreis-Uferschnittlauch-
flur, die unterhalb Treseburg bis fast zum Bodekessel auf Felsbänken und an felsi-
gen Ufern verbreitet ist und das Wei.fie Pestwurz-Glanzrohrröhricht = Petasito 
( albus)-Phaleridetum Stöcker 62 unterhalb Treseburg genannt. Daneben sind es 
Wassermoosgesellschaften, die besonders an den Bodezuflüssen an die Waldgesell-
schaften grenzen. 
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Familie Marchantiaceae s. lat. inkl. Grimaldiaceae, Conocephalaceae 
1. Marchantia polymorpha L. 
Mehrmals am rechten Bodeufer mit Brutbechern, auf der Aschenhalde n Trese-
burg weibliche Pflanzen mit Archegonienträgern und Brutbechern eine grö.flere 
Fläche deckend und am linken Bodeuferu11terhalb der As_cheTl_hCilQ~. __ 
Niliopliil 
2. Preissia quadrata (Scop.) Nees 
Am Fu.fle einer feuchten Felswand in den Engen Wegen, msp. 
Hier schon von Quelle (Loeske 1903) gesammelt. 
3. Conocephalum conicum (L.) Dum. 
An feuchten Felswänden und am Bodeufer nicht selten, ster. 
Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
4. Reboulia hemisphaerica (L.) Raddi 
An Granit an der Serpentine über dem Bodekessel, im Frühjahr 1968 mit jun-
gen Fruchtköpfen (Abb. 4) 
Dieser Fundort wurde von Quelle entdeckt. 1904 sammelte hier Zschacke eben-
falls Exemplare mit Fruchtköpfen. Einen weiteren Fundort (Quelle) gibt 
Zschacke unter det· Winzenburg an. 
Abb. 4. Rebou/:ia hemi.sphärica 
1 Nomenklatur nach Gams (1957) . 
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Ordnung Jungermuniales anahrogynae 
Familie Aneuraceae 
5. Riccardia pinguis (L.) Lindb. 
Mehrfach im mittleren Kästental auf Gestein am Bach, ster. 
Familie Metzgeriaceae 
6. Metzgeria conjugata Lindb. 
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An feuchten und schattigen Felsen, seltener an Baumwurzeln im ganzen UG 
verbreitet, sler. 
Neutro- bis acidophil, Skiophyt 
7. Metzgeria furcata (L.) Lindb. 
An lebendem und totem Laubhol;~ (einmal auf einem Fichtenstubben) und an 
Gestein in feuchter Atmosphäre im ganzen Gebiet häufig, ster. 
Neutro- bis acidophil, Skiophyt 
8. Metzgeria iructiculosa (Dicks.) Evans 
Am Mittelhang unter der Walpurgishalle und etwa 200 m sw Lautestrom auf 
der Wurzel von Acer platanoides, ster. 
Skiophyt 
Loeske und Zschacke aus dem Harz nicht bekannt. 
Familie Pelliaceae 
9. Pellia Fabbroniana Raddi 
An der Uferböschung der Bode am Langen Hals und am Groljen Haken unter 
der Felsnase, ster. 
Basiphil, Hygrophyt 
10. Pellia epiphylla (L.) Lindb. 
An Uferböschungen der Bode und ihrer Zuflüsse, auf wenig begangenen 
Wegen und Wurzeln von Bäumen an feuchtschattigen Orten, im Frühjahr meist 
msp. 
An der Stralje zwischen Thale und Roljtrappe an einer trockenen Stelle sehr 
atypisch ausgebildet. 
Acidophil, Hygrophyt 
Ordnung ]zmgermaniales akrogynae 
Unterordnung ]ungermanieae 
Familie Ptilidiaceae 
11. Ptilidium ciliare (L.) Hampe 
Häufig im Granitgebiet in gröljeren Rasen an Gestein oder zwischen anderen 
Moosen (Rhacomitrium heterostichum, Dicranum scoparium), im Schiefer-
gebiet seltener, einmal auf einem morschen Buchenstubben, ster. 
Familien Lepidoziaceae und Bleplzarostomataceae 
12. Bazzania trilobata (L.) Gray) 
Mehrmals in Blockschutthalden zwischen Waldkater und Kesselrücken und an 
einer feuchten Stelle links am Wege zwischen dem Kleinen Taschengrund und 
dem Kästental zusammen mit Sphanum nemoreum, ster. 
Acidophil, humikol, Skiophyt 
13. Lepidozia reptans (L.) Dum. 
An Wegböschungen, auf Wurzeltellern, humusbedecktem Gestein und mor-
schen Stubben häufig, ster. 
Acidophil, humikol, Skiophyt 
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14. Blepharostoma trichophyllum (L.) Dum. 
An feuchtschattigen Orten auf morschem Holz und Gestein nicht selten, meist 
zwischen anderen Moosen, ster. 
Acidophil, humikol, Skiophyt 
Familie Lophocoleaceae 
15. Chiloscyphus polyanthus (L.) Corda 
Auf zeitweilig überrieselten Steinen im Kästenbach und im Dambach häufig, 
weiterhin mehrmals am Bodeufer zwischen Waldkater und Hirschgrund und 
am Graljen Haken, ster. 
Eigenartigerweise immer der Arttypus und nicht die im Bodetal nach Loeske 
(1903) nicht seltene var. riuularis Nees 
Hygrophyt, Skiophyt 
16. Lophocolea bidentata (L.) Dum. 
An Wegrändern, in der Wiese am linken Bodeufer n Treseburg und zwischen 
anderen Moosen am Rande der Blockschutthalden gemein, ster. 
Skiophyt 
17. Lophocolea cuspidata (Nees) Dum. 
Zwischen Waldkater und Bodekessel mehrmals an schattigem, berieseltem Gra-
nit, msp. 
Hygrophyt, Skiophyt 
18. Lophocolea minor Nees 
Auf erdbedecktem Gestein am linken Bodeufer etwa 50 m und 300 m n Trese-
burg und unterhalb Wilhelmsblick an einer Schieferwand mit Kalkausscheidun-
gen zwischen Conocephalum conicum, reichlich mit Brutkörpern, ster. 
Basiphil, Skiophyt 
19. Lophocolea heterophylla (Schrad.) Dum. 
Spielt als Erstbesiedler von Laub- und Nadelholzstubben eine auljerordentlich 
wichtige Rolle, vereinzelt auch auf Humus über Gestein, häufig mit Kelchen . 
Acidophil, Skiophyt 
Familie Lophoziaceae 
20. Barbilophozia lycopodioides (Wallr.) Loeske 
Auf humusbedeckten Granitblöcken am NW-Unterhang etwa 50 m e Hirsch-
grund und am Rande der Blockschutthalde w Hirschgrund bei etwa 260 m über 
NN, ster. 
Nach Loeske (1903) soll die Art im Unterharz fehlen; Zschacke erwähnt sie 
von Granitblöcken auf der Viktorshöhe. 
21. Barbilophozia Floerkei (Weber et Mohr) Loeske 
An beschattetem Granit und Schiefer nicht selten: Hirschgrund, Groljer 
Taschengrund, mehrmals an den Tresehängen, unter den Rehtälern, ster. 
Acidophit Skiophyt 
Loeske aus dem eigentlichen Unterharz nicht bekannt, nur von Halberstadt 
(Spiegelberge). Zschacke gibt aus dem NE-Harz an : "Acker auf Blöcken bei 
der Hanskühnenburg". 
22. Barbilophozia barbata (Schmidel) Loeske 
Im ganzen UG auf humusbedecktem Gestein verbreitet; nicht nur am Fulje 
der Roljtrappe und de~ Hexentanzplatzes wie Loeske (1903) bemerkt, ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
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23. Barbilophozia gracilis (Schleich) K. Müller 
In Bleckschutthalden zwischen Waldkater und Kesselrücken nicht selten, ster., 
mit Brutästen 
24. Tritomaria quinquedentata (Hudson) Buch 
Im Granitgebiet verbreitet. im Schiefergebiet seltener; einmal auf kalkhaltigem 
Schiefer am Grofjen Taschengrund zusammen mit Ctenidium molluscum, ster., 
häufig mit Brutkörnern und Kelchen 
Skiophyt 
25. Sphenolobus minutus (Crantz) Steph. 
In Blockschutthalden zwischen Waldkater und BodekesseL ster. 
Acidophil. Skiophyt 
26. Lophozia alpestris (Schleich.) Evans 
In Blockschutthalden unter der Walpurgishalle und zwischen Waldkater und 
Hirschgrund, ster., mit Brutkörnern 
27. Lophozia ventricosa (Dicks.) Dum. 
An Wegböschungen und auf humusbedecktem Gestein häufig, ster., meist mit 
Bnttkörnern 
Acidophil, Skiophyt 
28. Lophozia excisa (Dicks.) Dum. 
In einer Blockschutthalde unter der Walpurgishalle, mit Kelchen, in der Block-
schutthalde w Hirschgrund, unterhalb der Prinzensicht und an der W-Seite des 
Langen Halses an Schiefer am Bodeufer, ster. 
29. Lophozia longidens (Lindb.) Macoun 
An der Blockwand der Schurre, an Baders-Rücken auf einer Felsfläche zwischen 
Hypnum cupressiforme und wie Zschacke (1909) angibt: .. Auf Granitblöcken 
unter dem Hexentanzplatz" zwischen Rhacomitrium lanuginosum und Sphena-
lobus minutus 
Acidophil. Skiophyt 
Ein weiterer Harzfundort befindet sich auf den Hohne-Klippen, 1897 von 
Loeske entdeckt (Loeske 1904) 
Familien ]ungermaniaceae s. str. (= • Nardiaceae), Plagiochilaceae 
30. Nardia scalaris (Schrad.) Gray 
Häufig an Wegböschungen, z. T. mit Kelchen 
Acidophil 
31. Nardia geoscypha (De Not.) Lindb. 
Auf einer Erdblöfje am Weg bei der Jungfernbrücke am rechten Bodeufer, ster. 
32. Plectocolea hyalina (Lyell) Mitten 
Auf geneigten Erdblöfien nicht selten, ster. 
33. Solenostoma pumilum (With.) K. Müller 
An der W-Seite des Langen Halses auf Schiefer am Bodeufer, mit Kelchen 
Von Römer .,bei Treseburg an überrieselten Steinen in der Bode mit Kelchen" 
gesammelt (Loeske 1903). 
34. Plagiochila asplenioides (L.) Dum. 
Eine der häufigsten Arten des UG, überall an feuchtschattigen Orten: an Weg-
rändern und Uferböschungen, an Steinen in den Zuflüssen der Bode, auf hu-
musbedeckten Felsen, auf morschem Holz und am Fufje lebender Bäume, ster. 
Skiophyt, Meso- bis Hygrophyt 
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Die Art ist sehr form~:nreich; es treten starke Abweichungen in Grö!je, Blatt-
zähnelung und Wuchsform auf. 
Familie Marsupellaceae 
35. Marsupella emarginata (Ehrh.) Dum. 
Am Kesselrücken an einer feuchten Granitfelswand bei der Teufelsbrücke, ster. 
Familie Scapaniaceae 
36. Diplophyllum albicans (L.) Dum. 
An glatten, feuchten Granitfelswänden und an Wegrändern häufig, z. T. mit 
Kelchen 
Acidophil 
37. Scapania compacta (Roth.) Dum. 
An zeitweise berieseltem Granit nicht selten, ster. 
Hygrophyt 
38. Scapania spec., Sect. Curlae 
An einer Granitfelswand zwischen Gaststätte "Hirschgrund" und Schurre, im 
Hirschgrund, an feuchtem und trockenem Granit am Unterhang der Schurre, 
an der Blockwand an der Serpentine über dem Bodekessel und an Schiefer an 
der W-Seite des Langen Halses und in den Engen Wegen, ster. 
39. Scapania nemorosa Dum. 
Im Granitgebiet - meist an feuchten Felswänden, vereinzelt an Wegböschun-
gen - häufig, im Schiefergebiet selten, z. B. am Gro!jen Haken, z. T. mit Brut-· 
körpern und Kelchen. 
40. Scapania undulata (L.) Dum. 
An überrieseltem Granit nicht selten, massenha'ft am Bach zwischen Waldkater 
und Hirschgrund, an Schiefer am linken Bodeufer n Treseburg, im Kästental 
und vereinzelt am rechten Bodeufer, an morschem Holz am Bodeufer e des 
Gro!jen Hakens und am linken Bodeufer etwa 300m n Treseburg, ster. 
Hygro- bis Hydrophyt 
Familie Cephaloziellaceae 
41. Cephaloziella Starkei (Funck) Schiffner 
Durch das ganze Gebiet verbreitet; aus erdbedecktem Gestein, z. T. zwischen 
anderen Moosen, besonders an den Oberhängen in beschatteten Felsnischen, 
ster., meist mit Brutkörpern. 
Neutro- bis acidophiL Meso- bis Xerophyt, Photo- bis Skiophyt 
Familie Cephaloziaceae 
42. Nowellia curvifolia (Dicks .) Mitten 
Mehrmals auf morschem Holz (Fraxinus excelsior) im KästentaL ster. 
AcidophiL Holzbewohner, Skiophyt 
Loeske (1903) und K. Müller (1957) geben nur wenige Fundorte aus dem Ober-
harz an. Philippi konnte 1965 zahlreiche weitere Fundorte nachweisen. In der 
Literatur wird wiederholt darauf hingewiesen, da!j Nadelhölzer bevorzugt 
werden sollen, dagegen wurden selten Vorkommen auf Laubhölzern bemerkt 
(z. B. "Alte Eichenstümpfe in Hinterpommcrn" Hintze in Reimers 1939). Im 
Südschwarzwald beobachtete Philippi (1965), da!j die Art sowohl Nadelhölzer 
als auch Laubhölzer besiedelt, jedoch Nadelhölzer bevorzugt, da sie ein weiches 
Holz haben, das schnell verwittert ehe es von Hypnum cupressiforme und an-
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deren Moosen übet'Wachsen wird. Im Harz stellte er eine junge Ausbreitung 
fest. Als Beweis führt er die Tatsache an, da.lj die physiognomisch auffällige Art 
von Loeske und Quelle nur an einer Stelle im Oberhat·z gefunden wurde, wo 
sie heute weit verbreitet ist. 
43. Cephalozia bicuspidata (L.) Dum. 
An Wegrändern, auf wenig begangenen Wegen, an Uferböschungen, auf Wur-
zeltellern und auf morschem Holz häufig, oft mit Kelchen 
Acidophil, humikol, Skiophyt 
Philippi (1965) hebt hervor, da.lj die Art im Südschwarzwald, im Weserberg-
land und in der Röhn regelmäljig auf Mineralböden vorkommt und nur selten 
auf morschem Holz. Er vermutet, da.lj es sich bei den holzbewohnenden Pflan-
zen des Harzes um eine besondere Unterart handeln könnte, fand jedoch keine 
morphologischen Unterschiede zu den Pflanzen der Erdraine. 
Unterordnung Platyphyllae 
Familie Calypogeiaceae 
44. Calypogeia Neesiana (Massai et Carestia) K. Müller 
An der La-Vieres-Höhe, im oberen Hirschgrund und zwischen dem Kleinen 
Taschengrund und dem Kästental an Wegrändern, ster. 
Acidophil, humikol, Skiophyt 
Loeske (1905) nur aus dem Oberharz bekannt, zum Beispiel Rehherger Gra-
ben bei 700 m über NN, zwischen dem Steinberg bei Hasserode und Drei-
Annen-Hohne. Zschacke (1906) gibt Fundorte vom Wurmberg und dem Acker 
an und Reimers (1939) vom cberen N-Hang des Brockem bei 1090 m über NN. 
45. Calypogeia Trichomanis (L.) Corda 
Im Kästental an der Uferböschung und in einer kleinen, feuchten Felshöhle und 
am SW-exponierten Oberhang des Kästentales auf einer Erdblö.lje, ster. 
Acidophil; die Art gehört zu den am wenigsten lichtbedürftigen Moosen. 
46. Calypogeia iissa (L.) Raddi 
Am Kesselrücken zwischen Tetraphis pcllucida und e des Gro.ljen Hakens am 
Wegrand, ster., auf Granit mit einer dünnen Rohhumusdecke am Weg zwischen 
Waldkater und Hirschgrund, reichlich mit Brutkörpern 
Acidophil, Skiophyt 
Loeske (1906) aus dem Hagental bei Hasserode bekannt. Von Zschacke 1902 
am Preu.ljischen Saalstein und auf der Viktorshöhe (Zschacke 1906) und im 
Kleinen Hacke! und am NE-Waldwegrand Ballenstedt - Meisenberg (Zschacke 
1909) gesammelt. 
Familie Porellaceae 
47. Madotheca platyphylla (L.) Dum. 
An Gestein (auch sehr feuchtem) und Baumwurzeln verbreitet, häufig zusam-
men mit Anomodon attenuatus, ster. 
Skiophyt 
48. Madotheca Cordaeana (Hübener) Dum. 
An überrieselten Steinen im Kästental, ster. 
Acidophit Hygrophyt, Skiophyt 
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Unterordnung ]ubuleae 
Familie Lejeuneaceae 
49. Lejeunea cavifolia (Ehrh.) Lindb. 
An feuchtem Granit und Schiefer nicht selten, ster. 
Familie Frullaniaceae 
50. Frullania Tamarisci (L.) Dum. 




51. Atrichum undulatum (L. ap. Hedw.) P. Beauv. 
Hauptsächlich auf schattigen, feuchten Erdblö.flen in Waldgesellschaften und 
an Wegrändern, auf wenig begangenen Wegen und an Uferböschungen, ferner 
auf Humus über Gestein, in der Wiese am Gro.flen Haken und auf lebendem 
und totem Holz, z. T. msp. 
Neutro- bis acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
52. Pogonatum aloides (Hedw.) P. Beauv. 
Auf tonigem Erdboden an Wegrändern, vereinzelt msp. 
Acidophit Mesophyt 
53. Pogonatum nanum (Hedw.) P. Beauv. 
Am Oberhang der Schurre auf Erdblö.flen, msp. 
54. Pogonatum urnigerum (L. ap. Hedw.) P. Beauv. 
Wie Pogonatum aloides an Wegrändern, aber weniger häufig, z. B. bei der 
Jungfernbrücke am rechten Bodeufer auf steinigem Boden zwischen 
Deschampsia flexuosa und an der Serpentine über dem BodekesseL ster. 
Acidophit Meso- bis Hygrophyt, Photophyt 
55. Polytrichum juniperinum Willd. 
Mehrmals Bestandteil der Säume der Blockschutthalden, wenn diese an offene 
Gesellschaften grenzen, sonst an lichten Stellen auf steinigem Boden, ster. 
Acidophit Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
56. Polytrichum pilosum Necker ap. Hedw. 
Im UG Hauptverbreitung an den Oberhängen und Hangkanten auf steinigen 
Erdblö.flen in offenen Gesellschaften, ferner an lichtreichen Standorten in Fels-
nischen, z. T. msp. 
Neutro- bis acidophiL Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
57. Polytrichum commune L. ap. Hedw. 
An feuchten Stellen am Fu.fle von Felswänden zwischen Deschampsia flexuosa 
am Weg durch das Bodetal nicht selten, stets ster. 
M eso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
58. Polytrichum iormosum Hedw. 
Im ganzen UG an schattigen Orten häufig : an Wegrändern, auf Erdblö.flen in 
Waldgesellschaften, auf Wurzeltellern, humusbedeckten Felsen und seltener 
auf morschem Holz, oft msp. 
Neutro- bis acidophiL Mesophyt, Skiophyt 
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Reihe Buxbaumiales 
Familie Diphysciaceae 
59. Diphyscium ioliosum Mohr 
Mehrmals in Eichenwäldern auf beschattetem, steinigem Erdboden, am Weg-
rand im Bodetal und im Kästental, meist msp. 
Neutro- bis acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
Reihe Tetraphidales 
Familie Tetraphidaceae 
60. Tetraphis pellucida L. ap. Hedw. 
Häufig auf Rohhumus in Wurzelgehängen, ferner auf morschem Holz, Baum-
wurzeln und Humus über Gestein, fast immer mit Brutbechern, seltener msp. 
Neutro- bis acidophil, humikol, Mesophyt, Skiophyt 
Reihe Spagnales 
Familie Sphagnaceae 
61. Sphagnum nemoreum Scop. 
Häufig auf humusbedeckten Blöcken am N-Hang zwischen Waldkater und 
Hirschgrund, hier msp., ferner im Hirschgrund, auf einem Felspodest über dem 
Bodekessel und am Wegrand an einer feuchten Stelle zwischen Deschampsia 
flexuosa etwa 100m w des Kleinen Taschengrundes, ster. 
Hygrophyt 
62. Sphagnum squarrosum Creme 
In den Rehtälern am Ufer des w Baches, der anfangs mit dem Wanderweg 





63. Dicranum scoparium (L.) Hedw. 
Eine der gemeinsten Arten : in offenen und beschatteten Blockschutthalden auf 
humusbedecktem Gestein unq in Spalten, in den Eichenwäldern auf Erdblö.flen, 
in Fichtenforsten auf Nadelstreu, auf morschen Laub- und Nadelholzstubben 
und -stämmen, vereinzelt msp. 
Neutro- bis acidophil, humikol, Meso- bis Xerophyt 
Rasen mit leicht abbrechenden Brutästen wurden nicht selten beobachtet. Da 
die Pflanzen jedoch nicht orthophyll beblättert waren, können sie der fo. 
saltans Cerrens nicht zugeordnet werden. 
64. Dicranum majus Sm. 
Mehrmals im Hirschgrund und in Blockschutthalden ne und w des Hirsch-
grundes, an der Serpentine über dem Bodekessel auf humusbedeckten Granit-
blöcken zusammen mit anderen Moosen eine dicke Decke bildend, etwa 100 m 
n des Gro.flen Taschengrundesam Wege auf Humus, ebenso etwa100m w des 
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Kleinen Taschengrundes und am Grofjen Haken auf einem Wurzelteller, z. T. 
msp. 
Neutro- bis a.cidophil. humikol, Skiophyt 
Nach Hampe (1873, in Loeske 1903) "am Oberharze in schattigen Waldungen 
sehr häufig, in den Fichtenbeständen bis zum Rande des Gebirges, am Unter-
harze sehr vereinzelt." Später von Loeske und Zschacke aus dem Bodetal nicht 
erwähnt. 
65. Dicranum fuscescens Turner 
Auf einer humusbedeckten Kulmfläche eines Granitblockes im Hirschgrund bei 
etwa220m über NN, ster. 
Humikol. Meso- bis Xerophyt 
Von Zschacke (1904) auf Granitblöcken unter dem Hexentanzplatz bei etwa 
230 m über NN erwähnt und 1907 zusammen mit der var. falcifolium Braith. 
unter dem Hexentanzplatz auf Granitgeröll gesammelt (1909). 
66. Dicranum spurium Hedw. 
Am NE-überhang des Kästentales an einer schattigen Stelle in einem Viscario-
Quercetum, ster. 
Mesophyt 
Nach Loeske (1903) im Harz selten und auch später von Zschacke aus dem Bo· 
detal nicht erwähnt. 
67. Dicranum rugosum (Hoffm. ap. Schwaegr.) Brid. 
Etwa 100 m e der Einmündung des Lautestromes am Rande einer Blockschutt-
halde am Bodeufer und in den Rehtälern auf einer Felsfläche und auf Erde, &ter. 
Humikol, Mesophyt 
68. Dichodontium pellucidum (L.) Schimper 
Am Bodeufer auf nassem Gestein nicht selten, aber auch weiter vom Wasser 
entfernt, so z. B. auf einem Stein am Wegrand zwischen dem Dambachtal und 
dem Grofjen Haken, ster. 
Basiphil. Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
An der W-Seite des Langen Halses wurde auf einer Felsbankam Bodeufer eine 
fo. beobachtet, die sich durch ihre Kleinheit, aufrecht abstehende, relativ kurze 
und stark mamillöse Blätter vom Arttypus unterscheidet. 
69. Cynodontium Bruntoni (Sm.) Br. eur. 
In der. Literatur allgemein als Felsmoos charakterisiert, nach Grebe (1918) je-
doch Humusbewohner, wodurch das Vorkommen auf einem morschen Baum-
stamm an der N-Seite des Langen Halses verständlich wird, msp. 
Acidophil. Skiophyt 
70. Cynodontium polycarpum (Erh.) Schimper 
An morschem Laub- und Fichtenholz (oft als Anflug) ebenso häufig wie an Gra· 
nit, auch an Schiefer nicht fehlend, z. B. am NE-überhang des Kästentales, am 
Grofjen Haken und in einer Runse w der Gewitterklippen, häufig msp. 
Wie die v01·;ge Art: meist als Felsmoos bezeichnet, aber ebenfalls HUmusbe-
wohner 
Acidophil. Mesophyt, Skiophyt 
var. strumiferum (Erh.) Schimper 
In der Block>-chutthalde w des Hirschgrundes auf der Kulmfläche eines Granit-
blockes und am Langen Hals am N-Unterhang auf einem morschen Baum-
stamm, msp. 
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Humikol. Meso- bis Xerophyt 
Loeske und Zschacke aus dem Bodetal nicht bekannt. 
71. Rhabdoweisia fugax (Hedw.) Br. eur. 
An einer feuchten Granitwand am Kesselrücken, am Unterhang des Langen 
Halses an feuchtem Schiefer. etwa 100 m n des Grof}en Taschengrundes an 
trockenem Gestein im Kästental auf der betropften Fuf}fläche eines Felsens, 
am NE-überhang des Kästentales und an der Blockwand der Schurre an be-
schattetem Gestein. immer msp. 
Acidophil, humikol. Mesophyt, Skiophyt 
Nach Loeske (1903) im Bodetal in Felsritzen über dem Ufer, leg. Hampe. Auch 
später von Zschacke nicht weiter erwähnt jedoch im UG nicht selten. 
72. Amphidium Mougeotii (Br. eur.) Schimper 
Auf unebenen, feuchten Felswänden verbreitet, ster. 
Hygrophyt, Skiophyt 
73. Paraleucobryum longifolium (Ehrh. ap. Hedw.) Loeske 
Auf Kulm- und Neigungsflächen in trockenschattiger Lage häufig, ster. 
Acidophil, Meso- bis Xerophyt, Skiophyt 
74. Dicranodontzum denudatum (Brid.) Hagen 
An Granit bei der Teufelsbrücke an der rechten Uferseite der Bode und an der 
Serpentine über dem BodekesseL ster. 
Acidophil. Meso- bis Xerophyt 
Bei Loeske und Zschacke aus dem Bodetal nicht erwähnt. 
75. Dicranella heteromalla (L. ap. Hedw.) Schimper 
Allgemeine Erscheinung an Wegrändern, auf Erdblöf}en in Waldgesellschaften, 
auf Wurzeltellern und erdbedeckten Felsflächen, nicht selten msp. 
Acidophil. Mesophyt 
Familie Seligeraceae 
76. Seligera recurvata (Hedw.) Br. eur. 
Zwischen dem Dambachtal und dem Grofjen Haken am Weg auf Schiefer, msp. 
Familie Ditrichaceae 
77. Distichium capillaceum (Sw. ap. Hedw.) Br. eur. 
In Felsspalten (Schiefer) am Weg zwischen dem Dambachtal und dem Grof}en 
Haken . msp. 
78. Ditrichum heteromallum (Hedw.) Britton 
Auf lehmigen Boden im Fichtenforst zwischen den Lindentälern und den Ge-
witterklippen und an einem Mittelhang in den Rehtälern, ster. 
Acidophil. Mesophyt 
79. Ditrichum lineare (Sw.) Lindb. 
Auf nackter Erde am NW-exponierten Oberhang am Baders-Rücken in etwa 
400 m über NN, msp. 
Loeske (1904) bemerkt zu Zschackes Fund am Wegrand auf der Viktorshöhe : 
"Neu für den Unterharz und sehr bezeichnend für den bryologischen Charak-
ter des Ramberges, der trotz seiner Höhe von nur 582 m über NN eine Art 
Brocken des Unterharzes bildet." Neu für das UG. 
80. Ditzichum pallidum (Schreb. ap. Hedw.) Hampe 
Im Fichtenforst zwischen den Lindentälern und den Gewitterklippen zusam-
men mit Ditrichum heteromallum, ster. 
Acidophil. Mesophyt 
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81. Ceratodon purpureus (L. ap. Hedw.) Brid. 
Eine der häufigsten Arten, Hauptverbreitung an lichtreichen Standorten in of-
fenen Gesellschaften an den Oberhangkanten auf Granit, Schiefer, morschem 
Holz, lebenden Bäumen und nackter Erde, häufig msp. 
In einer Schonung auf der Hochfläche am Weg zur Prinzensicht massenhaft. 
Indifferent, Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
82. Pleuridium sublatum (Schreb. ap. Hedw.) Lindb. 
An der W-Seite des Langen Halses in einer Felsnische am Bodeufer, ster. 
Familie Leucobryaceae 
83. Leucobryum glaucum (L. ap. Hedw.) Schimper 
Im UG nicht gerade häufig, z. B. auf der Hochfläche etwa 500 m sw des Hexen-
tanzplatzes und am Oberhang der Rehtäler, ster. 
Neutro- bis acidophil, Skiophyt 
Reihe Pissidentales 
Familie Fissidentaceae 
84. Fissidens adiantoides (L.) Hedw. 
Auf nassen Steinen im e Bach der Rehtäler, msp. 
Hygrophyt, Skiophyt 
85. Fissidens taxifolius (L.) Hedw. 
An Wegrändern häufig, seltener an feuchtschattigen Felsen und auf Uferlehm, 
nur ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
86. Fissidens cristatus Wilson 
Am Großen Taschengrund auf kalkhaltigem Schiefer zusammen mit Ctenidium 
molluscum und etwa 100 m n des Kästentales zusammen mit Tortella tortuosa, 
immer nur wenige Pflänzchen, ster. 
Basiphil, Mesophyt, Skiophyt 
87. Fissidens bryoides (L.) Hedw. 
Auf tonigen und steinigen Erdblößen, auch auf Wegen an geschützten Stellen 
nicht selten, oft msp. 
Neutro- bis acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
Reihe Pottiales 
Familie Trichostomaceae 
88. Tortella tortuosa (L.) Limpr. 
Zwischen dem Kleinen Taschengrund und dem Kästental mehrfach an kalkhal-
tigem Schiefer, ferner unterhalb Wilhelmsblick und im LuppbodetaL hier größe-
re Flächen deckend und msp.; in den Engen Wegen üppig auf Mauermörtel 
Basiphil, Mesophyt, Photophyt 
89. Barbula unguiculata (Huds.) Hedw. 
Bei der Gaststätte "Hirschgrund" am Weg und an der Schurre an einer sonnigen 
Wegböschung, ster. 
Xerophyt, Photophyt 
90. Barbula convoluta Hedw. 
Auf Blöcken in einer Blockschutthalde am Mittelhang unter der Walpurgishalle, 
auf der Mörtelmauer hinter der Gaststätte "Hirschgrund", am Unterhang der 
2* 
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Schurre am Wegrand, n Treseburg am Wanderweg, der mit der Stra-fle Trese-
burg-Ro_fltrappe parallel läuft auf der Aschenhalde, in der Wiese bei der 
Aschenhalde und auf einer Ruderalsteile am Ortsausgang von Treseburg am 
Weg zum Wci_flen Hirsch, ster. 
Indifferent, Xerophyt Photophyt 
91. Barbula lailax Hedw. 
Auf kalkhaltigem Schiefer am Gro_flen Taschengrund, ster. 
Basiphil, Xerophyt Photophyt 
92. Didymodon spadiceus (Mitten) Limpr. 
Mehrmals an Schieferfelsen am Bodeufer, auf Mauermörtel an der Treppe über 
dem BodekesseL aber auch an Granit, so z. B. auf der Neigungsfläche eines Gra-
nitblockes am Goetheweg, auf einem Felsblock im Hirschgrund und an der 
Schurre, ster. 
Basiphil, Mesophyt 
93. Didymodon rigidulus Hedw. 
Auf der Mauer am Gro_flen Taschengrund, ster. 
Basiphil. Meso- bis Xerophyt, Skiophyt 
94. Erythrophyllum recurvirostrum (Hedw.) Loeske 
In Blockschutthalden am Mittelhang unter der Walpurgishalle, an Gestein am 
Weg zwischen dem Langen Hals und dem Gro_flen Taschengrund, n Treseburg 
an einer Blockwand am Wanderweg, der mit der Stra-fle Treseburg-Ro_fltrappe 
parallelläuft und im Buchenwald über Kalk n der Ro-fltrappe, meist msp. 
95. Gymnostomum aeruginosum Sm. 
In einer feuchten Schieferfelsspalte mit Kalkausscheidungen am Weg durch das 
Bodetal etwa 100 m n Treseburg, ster. 
Basiphil, Hygro- bis Mesophyt, Skiophyt 
Familie Pottiaceae 
96. Syntrichia ruralis (L.) Brid. 
Auf Mauermörtel an der Serpentine über dem BodekesseL auf der Mauer am 
Gro_flen Taschengrund, in einer Runse sw der Gewitterklippen mehrmals an 
Schiefer und am Fu-fle von Fraxinus excelsior, ster. 
BasiphiL Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
97. Syntrichia subulala (L.) Weber et Mohr 
An der Blockmauer der Schurre auf Erde an einer schattigen Stelle am Unter-
hang, msp. 
Neutraphit Meso- bis Xerophyt 
98. Tortula muralis (L.) Hedw. 
Auf der Mauer hinter der Gaststätte .. Hirschgrund", an der Treppe über dem 
BodekesseL zwischen dem Langen Hals und dem Gro_flen Taschengrund und 
auf der Blockmauer am Kleinen Taschengrund, msp. 
Basiphil. Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
Familie Encalyptaceae 
99. Encalypta streptocarpa Hedw. 
Im Buchenwald über Kalk etwa 500 m n des Hotels . Ro-fltrappe" zusammen 
mit Tortella tortuosa sehr häufig, im Luppbodetal an kalkhaltigen Schiefern, 
zwischen dem Langen Hals und dem Gro_flen Taschengrund auf Mörtel am Ge-
länder und an der Blockmauer am Kleinen Taschengrund, ster. 
BasiphiL Photophyt 
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Reihe Grimmiales 
Familie Grimmiaceae 
100. Rhacomitrium canescens (Timm. ap. Hedw.) Brid. 
Im Buchenwald zwischen den Lindentälern und den Gewitterklippen an einem 
steinigen Wegrand auf der Hochfläche nahe der Hangkante, ster. 
Neutrophil, Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
101. Rhacomitrium lanugirwsum (Erh. ap. Hedw.) Brid. 
Hauptverbreitung in den Blockschutthalden der N-Hänge, wo die Art häufig 
geschlossene Decken bildet, ferner zwischen anderen Moosen an einzelnen 
Felsblöcken ~nd -wänden, vereinzelt msp. 
Acidophil, Mesophyt, Photophyt 
102. Rhacomitrium heterostichum (Hedw.) Brid. 
Häufig auf Granit- und Schieferfelsflächen an den Oberhangkanten in offenen 
Gesellschaften und in Blockschutthalden, aber auch an feuchtschattigen Orten, 
mehrmals msp. 
AcidophiL Mesophyt, Photophyt 
103. Rhacomitrium aciculare (L. ap. Hedw.) Brid. 
Auf Steinen am Bodeufer nicht selten, auch an feuchtschattigem Granit weiter 
vom Ufer entfernt, so im Hirschgrund, an der Schurre und in einer Blockschutt-
halde am Unterhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, häufig msp. 
Am Bach zwischen Waldkater und Hirschgrund auf einem berieselten Fels-
podest eine drahtig-harte fo . 
Meso- bis Hygrophyt 
104. Rhacomitrium aquaticum Brid. 
Häufig an zeitweilig berieselten Granitfelsflächen zwischen Waldkater und 
Kesselrücken, ster. 
Acidophil, Hygrophyt 
105. Coscinodon cribrosus (Hedw.) Spruce 
Am Gro6en Haken auf einer sonnigen Schieferfelsfläche, msp. 
106. Schistidium trichodon (Brid.) Poelt 
Am Rande einer Blockschutthalde an den Tresehängen und im Kleinen Taschen· 
grund an Gestein, msp. 
Im mittleren Kästental auf einem Stein an einer quelligen Wiesenstelle eine fo. 
mit fehlenden Haarspitzen 
107. Schistidium apocarpum (L. ap. Hedw.) Br. eur. em. Poelt 
Vereinzelt an Gestein, z. T. msp. 
Basiphil, Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
108. Schistidium alpicola (Hedw.) Limpr. 
var. rivulare (Brid .) Wahl 
Nach Loeske (1903) "zahlreich in der Bode an Granit", im Schiefergebiet aber 
ebenso häufig, z. B. an der N- und W-Seite des Langen Halses, am Wanderweg 
durch das Bodetal beim Kleinen Taschengrund im Bach, an der Bode etwa100m 
n des Kästentales, am Groijen Haken und zwischen dem Limtestrom und den 
Rehtälern, mehrmals msp. 
Hygrophyt, zeitweilig Hydrophyt 
109. Grimmia Hartmanii Schimper 
Häufig auf Kulm- und Neigungsflächen von Felsblöcken in trockenschattiger 
Lage, ster., meist mit Brutkörpern 
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Acidophil, Meso- bis Xerophyt, Skiophyt 
110. Grimmia trichophylla Grev. 
An der W-Seite des Langen Halses auf einer senkrechten Schieferfelsfläche am 
Bodeufer, ster. 
var. Mühlenbeckii (Schimper) Husnot 
In einer Blockschutthalde am Mittelhang unter der Walpurgishalle zusammen 
mit Grimmia ovata und Rhacomitrium heterostichum ster. 
Von Loeske und Zschacke nicht besonders erwähnt. 
111. Grimmia commutata Hübener 
Im UG gemeinste An der Gattung: überall an sonnigen Felsflächen des an-
stehenden Gesteins, z. T. msp. 
Acidophil, Xerophyt, Photophyt 
112. Grimmia Doniana Sm. 
Nach Loeske (1903) an der Ro.fjtrappe, aber nicht nur dort, z. B. an sonnigen 
und beschatteten Stellen der Blockwand an der Schurre, sondern auch am Gro-
.fjen Haken an der Felsnase und am Oberhang in der Bodekurve zwischen den 
Gewitterklippen und den Rehtälern auf einer sonnigen Schieferfelsfläche, hier 
msp. 
Acidophil 
113. Grimmia montana Br. eur. 
An einer sonnigen Felswand am Mittelhang der Schurre zusammen mit Grim· 
mia commutata, ster. 
114. Grimmia Olllila (Sw. p. p.) Weber et Mohr 
Auf unbeschattetem Blockschutt sehr verbreitet, immer msp. 
Acidophil. Xerophyt, Photophyt 
Reihe Funariales 
Familie Funariaceae 
115. Funaria hygrometrica L. ap. Hedw. 
Am Waldkater auf Schutt, am Gro.fjen Haken am Bodeufer, am s Ortsausgang 
von Treseburg auf einer Ruderalstelle am Weg zum Weiljen Hirsch, auf der 
Aschenhalde am linken Bodeufern Treseburg und in der Wiese bei der Aschen-





116. Leptobryum piriiorme (L. ap. Hedw.) Schimper 
Am Hang unter der Walpurgishalle auf nackter Erde, msp .. auf der Aschen-
halde am linken Bodeufer n Treseburg und in der Wiese bei der As:henhalde, 
ster. 
Mesophyt 
117. Pholia cruda (L. ap. Hedw.) Lindb. 
An schattigen Stellen an Wegrändern und erdbedeckten Steinen nicht selten, 
am Langen Hals auf einer Wurzel von Tilia cordata, öfter msp. 
Neutro- bis acidophil. Mesophyt, Skiophyt 
118. Pohlia nutans (Schreb. ap. Hedw.) Lindb. 
Nach Hypnum cupressif01·me häufigste Art des UG: in den Blockschutthalden, 
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an Felsflächen, auf Nadelstreu, auf morschen Stubben und Stämmen, auf Erd-
blöfjen in Waldgesellschaften, an Wegrändern, auf wenig begangenen Wegen, 
auf Wurzeltellern, an der Schurre an einer zeitweilig berieselten Granitfels · 
wand und am Grunde von Bäumen, häufig msp. 
Neutra- bis acidophil, humikol, Meso- bis Xerophyt, Skiophyt 
Die von Loeske (1903) im Harz vermutete fo. saltans Loeske im UG an gleichen 
Stellen wie der Arttypus und nicht selten, ster. 
ll9. Mniobryum albicans (Wahl.) Limpr. 
Im mittleren Kästental an einer quelligen Stelle und in der Wiese am Grafjen 
Haken, ster. 
Neutra- bis acidophil, Meso- bis Hygrophyt 
120. Bryum pseudotriquetrum (Hedw.) Schwaegr. 
In Gesteinsnischen an der W-Seite des Langen Halses, an der Uferböschung 
am Grafjen Haken, an Gestein im e Bach der Rehtäler und an einer feuchten 
Granitfelswand über dem Bodekessel, ster. 
Meso- bis Hygrophyt, Photophyt 
121 . Bryum pallens Sw. ap. Röhl 
An der Uferböschung am Grofjen Haken, ster. 
Mesophyt, Photophyt 
122. Bryum capillare L. ap. Hedw. 
An schattigen, humusbedeckten Felsen, Wegrändern, morschen Stubben und 
Stämmen und am Grunde von Bäumen, z. T. msp. 
Humikol. Mesophyt, Skiophyt 
var. flaccidum Br. eur. 
Etwas seltener als der Arttypus und an gleichen Standorten; am Waldkater in 
einer nassen Felsspalte, ster. 
123. Bryum alpinum Huds. ap. Brid. 
Am Mittelhang der Schurre an zeitweise feuchtem Granit, ster. 
124. Bryum Sauteri Br. eur. 
An der Blockwand der Schurre wenige Pflanzen zwischen Pohlia nutans, Cera· 
todon purpureus und W eisia spec., ster., mit Gemmen. Koppe (1965) schreibt 
zu dieser Art : . Bisher als seltenes alpines und norwegisches Moos bekannt. 
dort synözisch und fruchtend, kommt aber in Grofjbritannien in einer diözi-
schen und stets sterilen Variation auch im Tiefland vor, die bisher von anderen 
Erythrocarpa nicht zu unterscheiden war. Sie ist durch besonders kleine Gern· 
men ausgezeichnet: durchschnittlich nur 0,06 x 0,06 mm, braun bis rotbraun". 
Sie wurde von ihm in Wes~falen bei Laer und Bullsiek und an der Möhnetal-
sperre gefunden. 
125. Bryum caespiticeum L. ap. Hedw. 
Am Hang unter der Walpurgishalle, an der Mauer hinter der Gaststätte 
.Hirschgrund" und auf einer steinigen Ruderalsteile am Weg zum Weiljen 
Hirsch am s Ortsausgang von Treseburg, msp. 
Neutra- bis basiphil, Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
126. Bryum argenteum L. ap. Hedw. 
Auf einer steinigen Ruderalsteile am s Ortsausgang von Treseburg, hier reich-
lich msp., auf der Aschenhalde am linken Bodeufer n Treseburg und im Bodetal 
an verschiedenen Stellen, ster. 
Indifferent, Meso- bis Xerophyt, Photophyt 
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Familie Mniaceae 
127. Rhodobryum roseum (Weis ap. Hedw.) Limpr. 
Am Ende der Serpentine über dem BodekesseL am w Mittelhang des Langen 
Halses und am Oberhang ne der Gewitterklippen, immer zwischen Deschamp-
sia flexuosa, ster. 
Acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
128. Mnium undulatum (L.) Hedw. 
Frischeliebende Art: an den Zuflüssen zur Bode und am Bodeufer z. T. grö6ere 
Flächen deckend, des weiteren am Rande schattiger Blockschutthalden und in 
der Wiese bei der Aschenhalde n Treseburg, ster. 
Indifferent, Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
129. Mnium affine Blandow 
Im ganzen UG auf beschattetem Gesteinsschutt, Felsblöcken und morschem 
Holz, ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
fo. integrifolia Lindb. 
Am Gro6en Haken am Bodeufer, ster. 
130. Mnium Iongirostee Brid. 
Auf schattigen Felsblöcken an Wiesenstellen und grasigen Wegrändern nicht 
selten, ster. 
Basiphil, Mesophyt, Skiophyt 
131. Mnium cuspidatum (L. ap. Hedw.) Leysser 
Auf Humus auf beschatteten Kulm- und Neigungsflächen von Felsblöcken und 
auf morschen Stubben und Stämmen von Laub- und Nadelbäumen und am 
Grunde lebender Bäume, z. T. msp. 
Neutrophil, Mesophyt, Skiophyt 
132. Mnium stellare Reich. ap. Hedw. 
An schattigen Felsblöcken, an Blockmauern, Wegböschungen, im Kästental an 
der Wurzel von Acer platanoides, z. T. msp. 
Neutrophil, humikol, Mesophyt, Skiophyt 
133. Mnium marginatum (Dicks) P. Beauv. 
Im Schiefergebiet mehrmals an Gestein, aber immer nur wenige Pflänzchen 
zwischen anderen Moosen, z. B. zwischen Conocephalum conicum, Dichodon-
tium pellucidum und Fissidens taxifolius, auch an Granit nicht selten, z. B. 
zwischen Diplophyllum albicans, ster. unterhalb Wilhelmsblick an kalkhalti-
gem Schiefer am Bodeufer msp. 
Basiphil, Mesophyt, Skiophyt 
134. Mnium hornum L. ap. Hedw. 
Häufigste Art der Gattung : an quelligen Stellen, an den Bodezuflüssen, auf 
humusbedeckten Kulm- und Neigungsflächen der Felsblöcke, auf morschen 
Laubholz- und Fichtenstubben, am Grunde von Bäumen, auf Wurzeltellern, 
auf Nadelstreu, an Wegrändern und auf Erdblö6en in Waldgesellschaften, 
häufig msp. 
Acidophil, humikol, Mesophyt, Skiophyt 
135. Mnium punctatum Hedw. 
Auf Steinen in und an den Zuflüssen zur Bode, am Bodeufer, auf Felsblöcken 
in feuchtschattiger Lage, an Blockmauern, an quelligen Waldstellen und auf 
morschem Holz gemein, nicht selten msp. 
Neutro- bis acidophil, Hygrophyt, Skiophyt 
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Unterreihe Bartramiineae 
Familie Aulacomniaceae 
136. Aulacomnium androgynum (L. ap. Hedw.) Schwaegr. 
Auf humusbedecktem Gestein und morschem Holz, seltener an lebenden Bäu-
men; fast immer Pseudopodien mit Brutkörpern ausgebildet, aber nie Spcro-
gone. 
Acidophil, humikoL Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
Familie Bartramiaceae 
137. Bartramia pomilormis (L.) Hedw. 
Auf lehmigen Erdblö[Jen und an kalkfreiem Gestein im Tal sehr häufig, an 
den Oberhängen seltener, fast immer msp.; am Groljen Taschengrund auf kalk-
haltigem Schiefer zwischen Ctenidium molluscum 
Mesophyt, Skiophyt 
138. Bartramia ithyphylia Brid. 
Im UG etwas seltener als die vorige Art an ähnlichen Standortw, immer msp.; 
im Luppbodetal an kalkhaltigem Schiefer zusammen mit Encalypta strepto-
carpa und Torteila tortuosa etwa 300 m sw Treseburg 
Neutro- bis acidophiL Mesophyt, Skiophyt 
139. Philonotis fonlana (L.) Brid. 
An einer quelligen Stelle im mittleren KästentaL ster. 
Hygrophyt, Photophyt 
140. Philonocis Ameliii Husnot 
Am Unterhang der Schurre am Wegrand zwischen Steinen, am Langen Hals am 
Bodeufer auf Schlämmsand und etwa 150 m n des Kästentales am Wegrand, 
ster. 
"Von Mönkemeier im Bodetal zwi~chen Teufelsbrücke und Treseburg am Grun-
de feuchter Felsen im Juli 1900 für den Harz nachgewiesen" und später von 
Loeske "an einem feuchtschattigen Waldweg zwischen Thale und der Ro[Jtrap-
pe unter Buchen . .. gesammelt" (Loeske 1903). 
Unterreihe Timmiineae 
Familie Timmiaceae 
141. Timmia austriaca Hedw. 
Am Langen Hals am Bodeufer auf angeschlämmtem Sand, ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
.. Von Hampes Gehilfen Clasen am 14. 6. 1846 am Ufer der Bode zwischen der 
Felsparthie .. Heuscheune" und Treseburg msp. entdeckt .... Später von vielen 
Bryologen hier gesammelt u. a. von Quelle . .. " (Loeske 1903) . Loeske entdeck-
te einen zweiten Fundort zwischen der Teufelsbrücke und der Heuscheune. 
Wahrscheinlich handelt es sich bei meinem Fundort um den von Loeske nach-




142. Orthotrichum affine Schrad. ap. Brid. 
Auf der Mauer an der Treppe über dem Bodekessel, msp. 
Xerophyt, eigentlich als Rindenmoos bekannt 
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Unterreihe Leucodontineae 
Familie Hedwigiaceae 
143. Hedwigia ciliata (Ehrh. ap. Hedw.) Br. cur. 
Durch das ganze UG an Gestein verbreitet, besonders an den Obe:·hangkanten 
in offenen Gesellschaften. aber auch direkt am Bodeufer, z. B. am Lautestrom 
und unter den Rehtäl ern, nur ster. 
AcidophiL Xerophyt, Photophyt 
Familien Climaciaceae und Fontinalaceae 
144. Climacium dendroides (L. ap. H~dw.) Weber et Mohr 
Am Bodeufer nicht selten, in der Wiese am Grofjen Haken und unterhalb der 
Strafje Treseburg- Roijtrappe etwa 300 m n Treseburg auf SchottermateriaL 
ster. 
AcidophiL Meso- bis Hygrophyt, Photophyt 
145. Fontinalis antipyretica L. ap. Hedw. 
In der Bode zwischen dem Kleinen Taschengrund und dem Kkistental und im 




146. Thamnium alopecurum (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
An Gestein im Bach des Kleinen Taschengrundes, des Kästen- und des Dam-
bachtales häufig, ferner am rechten Bodeufer e des Grofjen Haken, n des K~i 
stentales und bei der Gaststätte "Hirschgrund" und am Goethefelsen einzelne 
Pflänzchen zwischen anderen Moosen, ster. 
Basiphil, Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
147. Homalia trichomanoides (Schreb. ap. Hedw.) Br. eur. 
An Gestein und am Grunde von taubbäumen an feuchtschattigen Orten .. be-
sonders an den Bodezuflüssen (Kleiner Taschengrund, KästentaL RehtiHer) 
häufig, vereinzelt msp. 
Neutrophil, Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
148. Neckera cowplanata (L. ap . Hedw.) Hübener 
An der Wurzel von Fraxinus excelsior in einer Runse am E-Hang s der Ge-
witterklippen und ~n Gestein mehrmals am linken Bodeufer n Treseburg, ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
Familie Lembophyllaceae 
149. Isothecium myurum (Pollich) Brid. 
An schattigen Felsblöcken und -wänden, Wurzeln von Laubbäumen und mor-
schem Holz durch das ganze UG verbreitet, auch msp. 
Neutro- bis acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
l50. Isolhecium myosuroides (L.) Brid. 
Im Granitgebiet üppig an feuchtschattigen Felsblöcken, im Schiefergebiet sel-
tener, nur ster. 
AcidophiL Mesophyt, Skiophyt 
151. Plasteurhynchium striatulum (Spruce) Fleischer 
Im e Bach der Rehtäler etwa 50 m vor der Einmündung in die Bode an kalk-
haltigem Gestein, ster. 
Basiphil, Skiophyt 
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Die Art wurde bisher im Harz nur von Quelle und Loeske am ~5. 7. 1901 an 
Kalkfelsen des Ibergs bei Grund gesammelt (Loeske 1903). Reimers (1939) 
fand sie im s Harzvorland am Römerstein beim Bahnhof Tettenborn an einer 
schattigen Dolomitwand am 22. 7. 1939. 
Reihe Leskeo-Amblystegiales 
Familie Leskeaceae 
152. Leskea polycarpa Ehrh. ap. Hedw. 
Am Goetheweg etwa300m e der Jungfernbrücke an der Stirnfläche eines Gra-
nitblockes eine sehr zarte fo., ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
Bei Loeske und Zschacke im UG nicht erwähnt. 
Familie Thuidiaceae 
153. Anomodon viticulosus (L. ap. Hedw.) Hook. et Tayl. 
Nur einmal in einer Runse am E-Hang s der Gewitterklippen auf der Wurzel 
von Fraxinus excelsior zusammen mit Neckera complanata beobachtet, ster. 
BasiphiL Mesophyt, Skiophyt 
154. Anomodon attenuatus (Schreb. ap. Hedw.) Hübener 
An Gestein und Wurzeln von Laubbäumen nicht selten, häufig zusammen mit 
Madotheca platyphylla, ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
155. Anomodon longifolius (Schleich.) Bruch 
An Ulmus glabra unter dem Wilhelmsblick zusammen mit Neckera complanata, 
ster. 
Stammbewohner, Mesophyt, Skiophyt 
156. Heterocladium squarrosulum (Voit) Lindb. 
Zwischen Waldkater und Hirschgrund links am Wege in einer nassen Fels-
spalte zusammen mit Isopterygium elegans, ster. 
Acidophil, Skiophyt 
157. Heterocladium heteropterum (Bruch) Br. eur. 
An nassem, schattigem Granit zwischen Waldkater und Bodekessel nicht sel-
ten, ferner am Weg an der NE-Seite des Langen Halses, ster. 
Acidophit Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
158. Thuidium tamariscinum (Hedw.) Br. eur. 
In beschatteten Blockschutthalden und an einzelnen Felsblöcken verbreitet, ster. 
Neutrophil, Mesophyt, Skiophyt 
159. Thuidium Philiberti Limpr. 
Am Bodeufer an der W-Seite des Langen Halses. ster. 
Mesophyt, Skiophyt 
Nach Loeske (1905) soll diese Art, wo nur etwas Kalk oder Mergel zu finden 
ist, häufig sein. 
160. Thuidium delicatulum (L. ap. Hedw.) Mitten 
Auf beschatteten Blöcken am Goetheweg, im Hirschgrund, im Gro.flen Taschen-
grund, am Lautestrom und in den Rehtälern; weiterhin auf morschem Holz am 
c Bach der Rehtäler und im Gro.flen Taschengrund und am Wegran_d am Lan-
gen Hals, ster. 
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Humikot Mesophyt 
161. Thuidiunz recognitunz (Hedw.) Lindb. 
Im Buchenwald über Kalk n der Roljtrappe häufig, ferner in der Wiese am 




162. Cratoneurum filicinunz (L. ap. Hedw.) Roth 
An einer feuchten Felswand zwischen dem Langen Hals und dem Groljen 
Taschengrund, an einer quelligen Wiesenstelle im mittleren Kästentat in der 
Wiese am Groljen Haken, in einer nassen Erdhöhle am Lautestrom, auf Stei-
nen im e Bach des Lautestroms und auf Steinen und Uferlehm am e Bach der 
Rehtäler, ster. 
Basiphit Hygro- bis Hydrophyt, Photophyt 
163. Hygroanzblystegiunz tenax (Hedw.) Jennings 
Am Bodeufer an der Einmündung des Groljen Taschengrundes und am Groljen 
Haken und auf Steinen im Dambach, ster. 
Hygro- bis Hydrophyt 
164. Hygroanzblystegiunz fluviatile (Sw. ap. Hedw.) Loeske 
Mehrmals am Bodeufer am Groljen Haken, ster. 
Hygrophyt 
165. Anzblystegiunz serpens (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
An Gestein, lebendem und totem Holz verbreitet, meist msp. 
Basiphil, Mesophyt, Skiophyt 
166. Anzblystegiunz ]uratzkanunz Schimper 
Ebenso häufig wie die vorige Art: an feuchten Felswänden und Wurzeln von 
Bäumen, besonders an den Zuflüssen zur Bode, meist msp. 
Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
167. Anzblystegium uarium (Hedw.) Lindb. 
Auf der Mauer an der Serpentine über dem Bodekesset msp. 
Meso- bis Hygrophyt, Skiophyt 
168. Campylium hispidulum (Brid.) Mitten 
var. Sommerfeltii (Myrin) Lindb. 
Im Buchenwald über Kalk n der Roljtrappe, ster. 
Basiphit Mesophyt, Skiophyt 
169. Campylium stellatum (Schreb. ap. Hedw.) Bryhn 
Auf Steinen im e Bach der Rehtäler und am Bodeufer etwa 100 m n der Gast-
stätte HWeiljer Hirsch• (Treseburg), ster. 
Hygrophyt, Photophyt 
Von Loeske und Zschacke im UG nicht erwähnt. 
170. Platyhypnidium riparioides (Hedw.) Podp. 
Am Bodeufer und an den Bodezuflüssen (Kleiner Taschengrund, Kästentat 
Dambachtat Lautestrom, e Bach der Rehtäler) oft massenhaft die Blöcke über-
ziehend. z. T. msp. 
Hydrophyt 
171. Hygrohypnum ochraceum (Turner) Loeske 
Am Bodeufer zwische11 Waldkater und Hirschgrund zusammen mit Scapania 
compacta und am Gro(Jen Hak<::n und im Bach am N-Hang zwischen Waldkater 
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und Jungfe~·nbrücke zusammen mil Scapania undulata, stet·. 
Hygro- bis Hydrophyt 
172. Acrocladium cuspidatum (L. ap. Hedw.) Lindb. 
Am Bodeufer mehrmals zwischen dem Kästental und Treseburg und zwischen 
dem Lautestrom und den Rehtälern und an eine1· quelligen Wieseristelle im 
mittleren Kästental, ster. 
Hygrophyt, Photophyt 
173. Drcpanocladus uncinatus (Hedw.) Warnst. 
An feuchtschattigen Orten auf Granit und Schiefer, auch auf Wurzeln von 
Laubbäumen verbreitet, fast immer msp. 
Acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
Familie Brachytheciaceae 
174. Homalothecium sericeum (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
In Block- und Gesteinsschutthalden, an Blockmauern und Felswänden im Schie-
fergebiet häufig, im Granitgebie t seltener, auch an lebendem und totem Holz, 
einmal msp. · 
Indifferent, Xerophyt, Skiophyt 
175. Brachythecium glareosum (Bruch) Br. enr. 
An der Schurre auf einem beschatteten Granitblock am Unterhang we:1ige 
Pflänzchen zwischen Philonotis Amellii, ster. 
BasiphiL Meso- bis Xerophyt, Skiophyt 
176. Brachythecium salebrosum (Hoffm. ap. Weber et Mohr) Br. eur. 
Häufig auf morschen Buchen- und Fichtenstrubben, seltener an Gestein, meist 
msp. 
Indifferent, humikol, Mesophyt 
Auf einem Granitblock zwischen Waldkater und Hirschgrund eine fo . mit auf-
recht wachsenden Asten, ster. (Abb. 5) . 
Abb. 5. Brachytheciu,m salebrosum; fo. 
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1?7. Brachythecium campestre (Bruch) Br. eur. 
Unterhalb rier Prinzensicht zusammen mit Pleuwzium Schreberi zwischen 
Deschampsia ilexuosa und am Weg zwischen Waldkater und Hirschgrund auf 
einem Granitblock, hier msp. 
Xerophyt, Photophyt 
178. Brachythecium rutabulum (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
Auf morschen Laub- und Nadelholzstubben und -stämmen verbreitet, auch 
an Granit und Schiefer, häufig msp. 
Indifferent, Meso- bis Hygrophyt 
179. Brachythecium rivulare (Bruch) Br. eur. 
Auf lehmbedeckten Steinen am Bodeufer an der W-Seite des Langen Halses 
und zwischen Dambachtal und Treseburg, im Kleinen Taschengrund und 
im Dambachtal, am Fulje einer Esche am Unterhang unter dem Wilhelmsblick, 
an einer quelligen Wiesenstelle im mittleren Kästental und in der Wiese am 
linken Bodeufer n Treseburg , hier mit flagellenartigen Ästen, ster. 
Hygrophyt 
180. Brcchythecium plumosum (Sw. ap. Hedw.) Br. eur. 
Häufig an Gestein in der Spritzzone der Bode und ihrer Zuflüsse, ster. 
Hygrophyt 
181. Brachythecium velutinum (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
Häufigste Art der Gattung: Gt uf humusbedecktem Gestein, auf morschen Laub· 
holz- und Fichtenstubben, auf Nadelstreu und Laubwaldboden, meist msp. 
HumikoL Mesophyt, Skiophyt 
182. Brachytheci;.m populeum (Hedw.) Br. eur. 
Durch das ganze UG an Gestein, morschen Stubben, Wurzeln von Laubbäumen 
gemein, häufig msp. 
Indifferent, Mesophyt, Skiophyt 
fo. amoena (Milde) Limpr. 
Auf der Mauer an der Treppe über dem Bodekessel und auf einem Granitblock 
bei der Ga~tstätte .. Hirschgrund", msp. 
183. Braclzythecium curtum Lindb. 
An einem trockenen Granitfels bei der Teufelsbrücke am rechten Bodeufer bei 
etwa 220 m über NN, msp. 
Skiophyt 
Loeske und Zschacke aus dem UG nicht bekannt. 
184. Eurhynclzium striatum (Schreb. ap. Hedw.) Schimper 
In schattigen. Blockschutthalden, an Blockwänden und Wegböschungen im 
ganzen UG verbreitet, ster. 
Indifferent, Mesophyt, Skiophyt 
185. Eurhynchium Swartzii (Turner) Hobk. 
Auf lehmbedecktem Gestein am Bodeufer und an den Zuflüssen häufig, auch 
an Wurzeln von Ainus glutinosa, Acer campestre und Fraxinus excelsior und an 
Wegrändern, stets ster. 
BasiphiL Mesophyt, Skiophyt 
186. Eurhynchium praelongum (L. ap. Hedw.) Hobk. 
An ebenen Waldwegrändern und auf feuchten Felsblöcken am Bodeufer und 
weiter entfernt nicht selten, i> ter. 
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Basiphil, Meso- bis Hygrophyt 
187. Scleropodium purum (L. ap. Hedw.) Limpr. 
An Wegrändern zwischen Deschampsia flexuosa, in einer Blockschutthalde an 
der Serpentine über dem BodekesseL in der Wiese am Gro.fien Haken und in 
der Wiese am linken Bodeufer n Treseburg, ster. 
Neutro- bis acidophiL Mesophyt 
188. Cirriphyllum pililerum (Schreb. ap. Hedw.) Grout 
In der Wiese am linken Bodeufer n Treseburg, an Gestein am Bodeufer unter-
halb der Wiese und an kalkhaltigem Schiefer im Luppbodetat ster. 
Mesophyt 
189. Cirriphyllum crassinervium (Taylor) Loeske et Fleischer 
Am Rande der Blockschutthalde w Hirschgrund, auf Mauermörtel an der Ser-
pentine über dem Bodekessel und am Bodeufer am Gro.fien Taschengrund, ster. 
Basiphil, Mesophyt, Skiophyt 
Reihe Hypnales 
Familie Entodontaceae 
190. Pleurozium Schreberi (Willd.) Mitten 
Häufig an trockenen Standorten an den Oberhängen zwischen Deschampsia 
tlexuosa, ster. 
Neutro- bis acidophil, Mesophyt 
Familie Plagiotheciaceae 
191. Plagiothecium undulatum (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
Auf bewaldetem Blockschutt am NW-Unterhang zwischen Waldkater und 
Hirschgrund und am w Bach der Rehtäler etwa 400 m von der Stra.fie entfernt 
zusammen mit Mnium hornum, ster. 
Acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
192. Plagiothecium denticulatum (L. ap. Hedw.) Br. eur. 
An Gestein, auf Erdboden, an morschen Laubholz- und Fichtenstubben häufig, 
z. T. msp. 
Acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
193. Plagiothecium silvaticum (Huds.) Br. eur. p. p. (Plagiothecium neglectum 
Moenkemeyer) 
Im UG nicht selten, Hauptverbreitung an Felswänden an schattigen Orten, ver-
einzelt auf Erdboden, z. T. msp. 
Acidophit Mesophyt, Skiophyt 
194. Plagiothecium succulentum (Wilson) Lindb. 
In der Blockschutthalde an der Serpentine über dem BodekesseL an einer 
feuchtEm Granitfelswand am Ende der Serpentine und im· Kleinen Taschen-
grund an feuchtem Schiefer, ster. 
Acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
Bei Loeske und Zschacke für den Harz nicht erwähnt. Limprecht gibt 1904 noch 
einzelne Fundorte an. Die Art hat sich jedoch als häufiger erwiesen, Gams 
(1951): .Besonders in Erlenbrüchern des nord-, mittel- und osteuropäischen 
Flachlands. • 
195. Plagiothecium Roeseanum (Hampe) Br. eur. 
Am NW-Mittelhang etwa 200 m s Waldkater auf einer Abrutschfläche zusam-
men mit Mnium hornum, ster. 
Indifferent, Mesophyt, Skiophyt 
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196. Plagiothecium laetum Br. eur. 
In Rhacomitrium lanuginosum-Blockhalden in Spalten zwischen den Blöcken 
nicht selten, im unteren Hirschgrund auf der Wurzel von Betula pendula und 
am Bach zwischen Waldkater und Hirschgrund, z. T. msp. 
Von Loeske und Zschacke im Harz nicht erwähnt, aber wahrscheinlich wie auch 
Plagiothecium succulentum als var. von Plagiothecium denticulatum nicht ab-
getrennt. 
197. Plagiothecium curvifolium Schliephacke 
Auf Stubben, Nadelstreu und steinigem Boden in den Fichtenforsten und auf 
Laubholzstubben auf der Hochfläche und im Tal, z. T. msp. 
Acidophit humikol, Mesophyt, Skiophyt 
198. Dolichotheca Seligeri (Brid.) Loeske 
Auf morschem Holz im Kleinen Taschengrund, im Kästental und am Groflen 
Haken, immer msp., an der W -Seite des Langen Halses auf einer Schieferfels-
fläche, ster. 
Acidophit Mesophyt, Skiophyt 
199. Isopterygium elegans (Hocker) Lindb. 
Häufig auf erodierten Erdblö.fJen zusammen mit Mnium hornum, ferner an 
trockenem und feuchtem Gestein, ster., meist mit Brutästen 
Neutro- bis acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
Familie Hypnaceae 
200. Homomallium incurvatum (Schrad. ap. Brid.) Loeske 
An kalkhaltigem Gestein im e Bach der Rehtäler, msp. 
Basiphil, Mesophyt, Skiophyt 
201. Hypnum cupressiforme L. ap. Hedw. 
Gemeinste Art des UG: au(Jer direkt im Wasser auf jedem Substrat in vielen 
Formen mit mehr oder weniger stark gekrümmten und gesägten Blättern, 
häufig msp. 
Indifferent, Meso- bis Xerophyt 
Auffällig ist eine fo. mit regelmä.fJig verzweigten Sprossen von einem Granit-
block am Mittelhang etwa200m s Waldkater. 
202. Ctenidium molluscum (Hedw.) Mitten 
Auf kalkhaltigem Schiefer am Groflen Taschengrund und auf Kalksilikathorn-
fels zwischen Dambachtal und Gro(Jem Haken, ster. 
Basiphil, Mesophyt 
Familie Rhytidiaceae 
203. Loeskeobryum brevirostre (Ehrh. ap. Schwaegr.) Fleischer 
Auf humusbedeckten Felsblöcken im Gro(Jen Taschengrund und unterhalb der 
Rehtäler, ster. 
Acidophit Mesophyt, Skiophyt 
204. Rhytidiadelphus triquetrus (L. ap. Hedw.) Warnst. 
An schattigen Stellen in Blockschutthalden und an Wegrändern zwischen 
Deschampsia ilexuosa nicht selten, ster. 
Neutro- bis acidophil, Mesophyt, Skiophyt 
205. Rhytidiadelphus squarrosus (L. ap. Hedw.) Warnst. 
An grasigen Wegrändern und in den Wiesen am Gro(Jen Haken und am linken 
Bodeufer n Treseburg, ster. 
Neutro- bis acidophil, humikol, Mesophyt 
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206. Rhytidiadelphus loreus (L. ap. Hedw.) Warnst. 
Auf humusbedeckten Felsblöcken besonders am Rande von Blockschutthalden 
und an Wegrändern sehr verbreitet, nicht selten msp. 
Neutra- bis acidophiL humikoL Mesophyt 
Familie Hylocomiaceae 
207. Hylocomium splendens (Hedw.) Br. eur. 
Häufig zusammen mit voriger Art, ster. 
Nachtrag s. S. 435. 
Soziologischer Teil 
1. Das Scapanietum undulatae Schwickerath 1944 
istzwischen Waldkater und Hirschgrund in einem kleinen Bach oberhalb des Weges 
an Gesteinsflächen, die im Sommer z~itwcise trocken liegen, gut entwickelt (Abb. 6). 
Die Blättchen von Scapania undulata sind bis auf die jüngsten durch die Kraft des 
flie.f>enden Wassers stark beschädigt. Besser widersteht der mechanischen Wirkung 
des Wassers Hygrohypnum ochraceum. 
Schwickerath (1944) erkann te die Gesellschaft in den Moorbächen und den 
schnell flie.f>enden Bächen des Hohen Venns und seiner Randgebiete als Vegetations-
einheit. Schon 1926 nannte Kaiser ein Scapania undulata-Assoziationsfragment von 
feuchten Klüften des Wellenkalks im Hennebergisch-Fränkischen Kalkgebiet 
V. Krusensljerna (1945) beobachtete das Scapanietum undulatae in Schweden und 
Abb . 6. S tando r t d es Scapcm iet-ums u nd ulatae 
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stellte es zum Acicularion = Rhacomitrion acicularis-Verband v. Krusenstjerna 1945. 
Philippi (1956) ordnete es einem eigenen Verband zu, dem Scapanion undulatae 
Philippi 1956, der zur Ordnung der Brachythecietalia plumosi Philippi 1956 und zur 
Klasse der Brachythecietea plumosi v. Hübschmann 1957 gehört. 














1 2 3 
816+ 816., 897 
N N N 
90 90 25 
10 8 10 
80 95 70 
3 2 2 







Mnium hcmum + 
1.,2. Im Bach am N-exponierten Mittelhang zwischen Waldkater und Jungfernbrücke., 17. 4. 1968 
3. Im Bach am N-exponierten Unterhang zwischen Waldkater und Jungfernbrückc, 19. 4. 1968 
2. Das Brachythecietum plumosi v. Krusenstjerna 1945 
besiedelt Felsblöcke und -bänke über der Mittelwassergrenze der Bode und ihrer 
Zuflüsse. Häufig ist allein Brachythecium plumosum in ausgedehnten hellgrünen 
Rasen vorhanden. Eine Subassoziation lichtarmer Standorte mit Plagiochila asplenio· 
ides und Lejeunea cavifolia, wie sie Philippi (1956) aus dem Südschwarzwald und 
der angrenzenden Rheinebene beschreibt, wurde nicht beobachtet. Die Kontakt-
gesellschaft an der Mittelwassergrenze ist im UG das Oxyrrhynchietum rusciformis 
Gams 1927 (Abb. 7). Im Schwarzwald wird das Brachythecietum plumosi vom 
Chiloscypho-Scapanietum oder vom Solenostomo-Scapanietum abgelöst. 
_- --_ -:...i: Hittelwassergrenze 
~Oxy~rhynchietum rusciformis 
Abb. 7. Vegetationsprofil am Bodeufer 
V. Krusenstjerna (1945) beschreibt die Assoziation aus Mittelschweden und ord-
net sie dem Acicularion = Rhacomitrion acicularis-Verband v. Krusenstjerna 1945 
zu, der zur Ordnung der Brachythecietalia plumosi Philippi 1956 gestellt wird. 
3. Das Oxyrrhynchietum rusciformis Gams 1927 
ist in schnell flieljenden, sauerstoffreichen Gewässern der Seitentäler (KästentaL 
DambachtaL w Bach der Rehtäler) und in der Bode sehr verbreitet. In den Sommer-
monaten führen die Bäche oft kein oder wenig Wasser. so dalj die Gesellschaft dann 
trocken liegt. Platyhypnidium riparioides 1 überzieht meist als alleinige Art die glat-
1 Platyhypnidium riparioides (Hedw.) Podp. = Oxyrrhynchium rusciforme Wstf. = 
Rlzynchostegium rusciforme Br. eur. 
3 Ucrcy nia 6,'4 
378 M. Nörr: Moosvegetation des Naturschutzgebietes Bodetal 
Tabelle 2. Bracbytbecietum plumosi v. Kruscnstjcrna 1945 
Ne. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Lfd. Ne. 720 721 752 754 758a 8881 8882 887 8971 8974 
Exposition N W NNW NW NE N N NW NW 
Neigung (") 30 45 5 35 40 45 10 0 30 30 
A.-FI. (dm2) 6 36 63 30 4 14 10 8 12 25 
Bedeckung (Ofo) 90 100 80 100 100 95 100 85 100 95 
AZ 1 1 5 4 1 3 2 3 3 4 
GUG G G WS WS WS G G G G G 
DWA: 
Bracbythecium plumosum 5 5 4 5 5 5 5 5 5 5 
VS 3: 
Platyhypnidiwn riparioides + + 
VS 4: 
T bamnium alopecurum 1 
VS 8 u. 9: 
Scapania nemorosa + 
VS 15 : 
Hypmtm wpressiforme 1 + 
S: 
Hg-Hd: 
Schistidium alpicola 2 1 
var. rivulare 




Madotheca platyphylla 1 
M-X: 
Ceratodon pztrpureus + 
Alge 1 
Calamagrostis amndinacea 1 
1. , 2. Am rechten Bodeufer zwischen Waldkater und Jungfernbrückc, 27. 3. 1968 
3. , 4. Am rechten Bodeufer zwischen dem Kleinen Taschengrund und dem Kästcntal , 30. 3. 1968 
5. Unteres Dambachtal, 31. 3. 1968 
6., 7. Am rechten Bodeufer zwischen Waldkater und Jungfernbrückc, 18. 4. 1968 
8. Am rechten Bodeufer etwa 200 m c Hirschgrund , 18. 4. 1968 
9., 10. Am rechten Bodeufer 'Inter dem Hirschgruod, 20. 4. 1968 
ten Flächen des Gesteins. Weitere Arten dringen von weniger stark durchflossenen 
Stellen in die Platyhypnidium-Rasen ein . 
Gams (1927) beschreibt das Oxyrrhynchietum rusciformis aus den Forellen-
bächen des Wallis. Neben der Charakterart werden als weitere Bestandteile Craton-
eurum filicinum und Brachythecium riuulare erwähnt. Kaiser (1926) gibt von berg-
feuchtem Wellensandstein im Überflutungsbereich der Werra eine Rhynchostegium 
rusciforme-Assioziation an. V. Hübschmann (1953) nennt das Oxyrrhynchietum 
rusciforme von bespritztem und überspültem Holz und von Steinwänden der Stau-
mauern. Schleusen und Dämme in Norddeutschland und im Donaugebiet und (1967) 
aus dem MoseltaL Philippi (1956) beobachtete die Gesellschaft im Südschwarzwald. 
3• 
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Ferner sind Vereine, in denen Platyhypnidium riparioides dominiert, aus den Forel-
lenbächen der Linth (Koch 1936), aus dem Alpenvorland (Poelt 1954), aus dem Ser-
pentingebiet bei Kirchdorf in der Steierma~·k (Maurer 1961) und aus dem westlichen 
Wienerwald (Hagel 1966) bekannt. 
Das Oxyrrhynchietum rusciiormis ist von Skandinavien über ganz Europa bis 
zu den Pyrenäen und vereinzelt auch im Mittelmeergebiet und auf den Kanaren ver-
breitet. V. Hübschmann fand die Assoziation in Kanada (Insel Vancouver) mit ganz 
wenigen Europa fremden Arten. 
Die Gesellschaft wurde früher dem Rhynchostegion-Verband Waldheim 1944 
unterstellt. V. Hübschmann faljt diesen Verband jedoch als eigene Assoziation auf 
und ordnet das Oxyrrhynchietum ruscilormis einer Assoziationsgruppe von Wa5ser-
moosgesellschaften, die längere Trockenperioden überdauern können, zu. Diese 
Assoziationsgruppe gehört zur Ordnung der Fontinaletalia antipyreticae v. Hübsch-
mann 1957 und zu1· Klasse der Fontinaletea antipyreticae v. Hübschmann 1957. 
Philippi (1956) dagegen ordnet das Oxyrrhynchietum einem eigenen Verband, dem 
Platyhypnidion, zu, den er der Ordnung der l'latyhypnidietalia rusciiormis Philippi 
1956 und der Klasse der Platyhypnidio-Fontinaletea prov. Philippi 1956 unterstellt. 
Tabelle 3. Oxyrrbyncbietum msciformis Gams 1927 
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5 5 5 5 
T banmium alo pecuntm + 
S: 
Hg: 
Pellia epipb ylla 1 
5 5 4 
1 
Cbiloscyphus po/ya11tb11s 1 + + 
Mnium punctatum 1 
Hygroamblystegium lenax 
Scaprmia compaäa 
1. , 2., 3. Unteres Kästentnl, 30. 3. 1968 
4. , 5. , 6. Unteres Dambachtal, 31. 3. 1968 
7. Unteres Dambachtal, 20. 8. 1966 
8. , 9. W Bach der Rehtäler, Mitrclhang, 31. 3. 1968 
5 4 
10. Rechtes Bodeufer zwischen W'aldkmer und Hirschgrund, 18. 4. 1968 
11. , 12. Rechtes Bodeufer zwischen HcmcheuolC und Kästcmal, 30. 3. 1968 
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4. Das Thamnietum alopecuri Herzog et Höfler 1944 
ist in der Spritzzone der Bäche in den kühlen, feuchtschattigen, schluchtartigen Sei-
tentälern (Kleiner Taschengrund, Kästental) und teilweise am Bodeufer gut entwik-
kelt. Thamnium alopecurum mit seinen fest verankerten, umherkriechenden 
Sprossen und den herabhängenden Wedeln ist besonders geeignet zur Besiedlung 
steiler, dauernd besprühter Felswände und -bänke. Als Kontaktgesellschaft schlieljt 








Abb. 8. Vegetationsprofil an einem Bodezufluß 
Tabelle 4. Tbamnietum alpecuri Herzog ct HöHer 1944 
Nr. 1 
Lfd. Nr. 7591 
Exposition N 
Neigung (') 40 
A.-Fl, (dm2) 21 




Tbamnium alopecurum 4 
VS 2: 
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schierlenen Autoren stellen die Assioziation teils zu den aquatischen Gesellschaften, 
teils zu den Felsmoosgesellschaften. Für das UG ist ihre Einordnung bei den erste-
ren gerechtfertigt, da sie nur einmal in grö[Jerer Entfernung vom Wasser und sonst 
stets in der Spritzzone beobachtet wurde. 
Der Verein wurde von Herzog und Höfler (1944) aus dem Kalkgebiet um Gol-
ling ausführlich beschrieben. Als Begleiter sind Hygrohypnunz luridum und Hygro-
amblystegium tenax genannt. Kaiser (1926) erwähnt eine Thamnium alopecurum-
Assoziation von Muschelkalkfelsen am Kielforst bei Eisenach und im Werratal. Fer 
ner ist das Thamnietum alupecuri von Altötting in Oberbayern (Koppe, F. 1955) mit 
verschiedenen Lebermoosen, aus der Wutachschlucht (Philippi 1965) und aus dem 
westlichen Wienerwald (Hagel 1966) bekannt. Im Moseltal beobachtete von Hübsch-
mann (1967) ein Neckero-Thamnietum Smarda 1947. 
Gams (1952) bezeichnet das Thamnietum alupecuri als ozeanische Sozietät und 
gibt folgende Gesamtverbreitung an : in Mitteleuropa und von Italien bis Mittel-
Tabelle 5. F egatelfetum conicae Schade 1934 
Nr. 1 2 3 4 5 6 
Lfd. Nr. 765 764 766 755 760 936 
Exposition NE NE E NW w N 
Neigung (") 85 90 75 30 85 30 
A.-FI. (dm") 9 9 9 9 4 5 
Bedeckung (0/o) 100 100 100 100 100 95 
AZ 4 6 4 4 3 9 
GUG TS TS KTS WS WS WS 
DWA: 
Conocephalum conicum 5 5 5 5 5 5 
Mnium marginal11m 1 1 1 




Cratoneurum filicinum 1 
Hg: 
Bracbythecium rivulare 1 
Mnium punctattJm 1 
Chiloscyphus polyanthus + 
M-Hg: 
Amblystegium Juratzkanum + 
Plagiochila aspfenioides 1 1 1 
M: 
Eurhynchium Swart:;,ii + 1 
Pohlia cruda + 1 
Mnium hornum + + 
Rhabdoweisia fugax 1 
Lophocolea minor 1 
Distichum capiffaceum 2 
Lepraria aeruginosa 1 
C!adonia spec. + 
Chrywplenium alternifolium K+ 
1., 2., 3. Am Bodeufer unterhalb Wilhelmsblick, 31. 3. 1968 
4. Am Bodeufer zwischen Heuscheune und Kästental, 30. 3. 1968 
5. Unteres Kästental, 30. 3. 1968 
6. Am Weg zwischen Dambachtal und Treseburg, 21. 4. 1968 
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skandinavien, Finnland und Kaukasusländer, Makaronesien - epipetrisch und in 
Irland auch häufig auf Waldboden und am Grunde von Baumstämmen. 
Da sich in den Thamnium-Beständen nur wenige und oft zufällige Begleitarten 
finden, wurde die Assoziation bisher noch nicht in das System eingeordnet. 
5. Das Fegatelletum conicae Schade 1934 
Am Fu[je feuchter Felswände bis etwa 1 m Höhe und an Felsflächen in Bach-
nähe breiten sich die dichten, verfilzten Decken der Thalluslappen von Conocepha-
lum conicum 1 aus und überwachsen die anderen konkurrenzschwächeren Arten. 
Als Gesteinsunterlage wurden Wissenbacher Schiefer, Tonschiefer (einmal kalk-
haltig) bnd Granit beobachtet. 
Herzog und Höfler (1944) sowie Koppe, F. (1955) erwähnen eine Mnium ser 
ratum-Fegatella conica-Sozion aus dem Kalkgebiet um Golling, bzw. von Altötting 
in Oberbayern. Poelt (1954) nennt einen Conocephalum conicum-Verein aus dem 
Alpenvorland. V. Hübschmann (1967) beobachtete das Fegatelletum conicae an 
feuchten Felswänden im Moseltat schreibt ihm Assoziationsrang zu und ordnet es 
in den Neckerion complanatae-Verband ein. Smarda (1950, in v. Hübschmann 1967) 
betrachtet den Verein als Subassoziation seiner N eckera complanata-Thamnium 
alopecurum-Sozion. Jezeka und Vondracek (1962, in v. Hübschmann 1967) unter-
stellen die Gesellschaft einem eigenen Verband, dem Fegatellion conicae, der der 
Neckeretalia-Ordnung zugehörig ist. Philippi (1965) beschreibt eine Cratoneurum 
filicinum- Conocephalum conicum-Gesellschaft von zeitweise überrieselten Fels-
wänden in der Wutachschlucht die er systematisch an die Gruppe der Wassermoos-
gesellschaften anschlie[jt. 
6. Der Preissia quadrata-Verein Poelt 1954 
aus dem Alpenvorland beschrieben, ist am Fu[je einer feuchten Felswand zwischen 
dem Langen Hals und dem Gro[jen Taschengrund ausgebildet. Preissia quadrata do-
miniert. Zwischen ihren Thalluslappen und am Rande wachsen Tritomaria quin-




PreiJ".I'ia q11adrata-V crcin Poelt 1954 
1 
Lfd. Nr. 749 
Exposition NW 
Neigung Cl 90 
A.-Fl. (dm~ ) 14 




Preis;ia q•ttldJ·ata 4 
S: 
Hg-Hd: 
Cratoneumm filicimtm + 
M: 
RbabdoweiJ"ia fugax 1 
Tritomaria quinquedentata 2 
Scapania spec., Sec! . Gurtae + 
In den Engen Wegc11 zwischen dem Langen Hals und dem Großen Taschengrund, 30. 3. 1968 
1 Conocephalum conicum (L.) Dum. = Fegatella conica Corda. 
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7. Der Eurhynchium praelongum-Verein 
Am rechten Bodeufer zwischen Waldkater und Hirschgrund siedelt in der Spritz-
zone der Bode und am Unterhang auf den Kulmflächen feuchter Blöcke ein Moos-
verein, in dem Eurhynchium praelongum dominiert. Ahnliehe Bestände wurden in 
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Mnium punctatum + + 
Scapania compacta 1 
M-Hg : 
Plagiocbila asple11. + 
M: 
Muium hormtm 1 1 + 
Calamagr. amndiu. K + 
Hieracium sih·atimm K + 
Luzula lw;.uloide .• · + 
1., 2. Am Bodeufer zwischen Waldkater und Hirschgrund, 18. 4. 1968 
3., 4. Am NW-Untcrhang zwischen Waldkater und Hirschgrund , 19. 4 . 1968 
8. Das Diplophylletum albicantis Schade 1934 
Der Standort dieser Assoziation sind zeitweise von Sickerwasser nasse, glatte 
Granit-, seltener Schieferfelswände. Die zweizeilig beblätterten Astehen von Diplo-
phyllum albicans stehen fast reihenweise im rechten Winkel von der Unterlage ab. 
Oft sind reichlich Brutkörper ausgebildet. In alten Beständen findet sich eine Hu-
musunterlage. Der Aufbau der Assoziation stimmt mit dem von Philippi (1956) aus 
dem Südschwarzwald und der angrenzenden Rheinebene beschriebenen überein. 
Häufig gelangt Diplophyllum albicans zur Alleinherrschaft. Als Verbandskennart 
ist Scapania nemorosa nicht selten. Heterocladium heteropterum gilt als Trennart 
einer Subassoziation lichtarmer Standorte. 
Schade (1934) beschreibt das Diplophylletum albicantis von bergfeuchten Fel-
sen des Elbsandsteingebirges. Herzog (1943) nennt die Gesellschaft aus dem höhe-
ren Schwarzwald. Sie ist nach Gams (1952) eine ozeanische Sozietät und mit sehr 
einheitlicher Zusammensetzung über ganz Mittel- und Nordeuropa verbreitet. 
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V. Krusenstjerna (1945) beobachtete das Diplophylletum albicantis in Schweden 
und stellte es zu einem Plagiothecion denticulatae v. Krusenstjerna 1945. Heute wird 
es einem eigenen Verband, dem Diplophyllion albicantis Philippi 1956, und der 
Diplophylletalia nlbicantis-Ordnung Philippi 1956 zugeordnet. 
Tabelle 8. Diplophylletum albicrmti>· Schade 1934 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Lfd. Nr. 727 738, 738., 709 708 704 726 738:\ 896 813 815 724 
Exposition NW NW NW N N N NW NW N NW N NW 
Neigung (") 85 90 80 70 90 85 45 75 90 45 80 75 
A.-Fl. (dm") 9 4,5 20 20 36 6 25 9 20 4 100 90 
Bedeckung (O/o) 70 80 70 60 50 90 80 100 85 90 60 90 
AZ 1 1 3 4 3 6 6 4 6 5 12 3 
GUG G G G G G G G G G G G G 
DWA : 
Diplopb. atbic. 4 5 3 3 3 4 3 5 4 4 3 3 
Scap. nemorosa 1 2 2 + 2 
Heterocl. het. 1 2 2 1 2 
vs 9: 
Rbacom. aquat. 2 
S: 
Hg: 
Lopboc. msp. 1 
Mnium punctat. 1 
M: 
Mnium margin. 1 + 
I sopter. eleg. + 1 + 
C ynodont. pol. 1 1 
Bartramia pom. 1 
Rbacom. heter. + 
Mnium hommn + 
Tritom. quinqu. 1 
M-X: 
Pohlia nutans 1 1 + + 
Dicranum scop. 1 
Lejetmea cavif. + 
Lepid. reptans + 
Ptilirl. ciliare 2 
Cladonia spec. + 
Clad. conioc. 1 
Lepraria aerug. 1 
Collema spec. + + 
5: Alge +. 11: Deschampsia flexuosa +. Luzula luzu/oides + 
zu Tabelle 8: 
1. Am Weg zwischen Gaststätte "Hirschgrund" und Schurre, 27. 3. 1968 
2., 3. N-Hang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 28. 3. 1968 
4., 5., 6. Mittelhang des Kesselrückens, 27. 3. 1968 
7. Am Weg zwischen Gaststätte "Hirschgrund" und Schurre, 27. 3. 1968 
8., 9. Zwischen Waldkater und Hirschgrund , 28. 3. und 19. 4. 1968 
10. Etwa200m s \lraldkater , 17. 4. 1968 
11. , 12. Zwischen Waldkater und Hirschgrund, 17. 4. und 27. 3. 1968 
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9. Das Rhacomitrietum aquaticae ass. nov. 
steht dem Diplophylletum albicantis sehr nahe. Während dem letzteren an von Sik-
kerwasser benetzten Felswänden der Unterhänge in luftfeuchter Lage optimale Le-
bensbedingungen geboten werden. ist das Rhacomitrietum aquaticae zur Besiedlung 
stärker berieselter. in den Sommermonaten jedoch auch viel stärker austrocknender 
Stirn- und Neigungsflächen befähigt. Die Rasen von Rhacomitrium aquaticum haf-
ten fest am Gestein, und nur selten bildet sich eine Humusunterlage. Die Gesell-
schaft ist an N-Mittel- und-Unterhängen im Granitgebiet häufig und fehlt im Schie-
fergebiet. 
V. Krusenstjcrna (1945) und Gams (1952) erwähnen Rhacomitrium aquaticum-
reiche Ausbildungen des Diplophylletum albicantis von stärker berieselten Fels-
flächen. Der Rhacomitrium aquaticum··Sozion des UG steht jedoch sicher Assozia-
tionsdrang zu, da sie sich deutlich vom Diplophylletum albicantis unterscheiden läljt. 
Tabelle 9. Rbacomitrietum aquaticae ass. nov. 
Nr. 1 2 3 4 5 
Lfd. Nr. 810 823 770 705 621 
Exposition NW N N N N 
Neigung eJ 45 70 45 85 45 
A.-Fl. (dm2) 300 400 60 150 60 
Bedeckung (Ofo) 50 80 60 85 60 
AZ 2 4 2 6 2 
GUG G G G G G 
DWA : 
Rhacomitr. aquaticum 3 5 4 4 4 
Diplopbyllum albiwns + 1 
Scapania nemorosa 1 2 1 
Heterocladittm beteropt. + 
S: 
M-Hg: 
Plagiocbila asplenioid. 1 
M: 
Mnittm hornum + 
Rhacomitr. heterosticb. + 
Tritomaria quinquedent. + 
Collema spec. + 
1. NW-Mittelhang etwa 200 m s Waldkater, 17. 4. 1968 
2. Bodekcsset , unterhalb des Weges, 17. 4. 1968 
3. N -Unterhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 28. 3. 1968 
4. N-Mittclhang des Kessclrückcns, 28. 3 . 1968 
5., N-Unrerhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 27. 3. 1968 
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10. Der Heterocladium heteropterum-Verein Herzog 1943 
An lichtarmen, feuchten Stirnflächen am Fulje der Felsen und an Grottenflächen 
findet man den Heterocladium heteropterum-Verein, den Herzog (1943) aus dem 
höheren Schwarzwald beschreibt. Er ist nicht häufig im UG und nur zwischen Wald-
kater und Bodekessel verbreitet. In die Heterocladium-Rasen sind die DWA des 
Diplophyllion albicantis und andere skiophile Arten eingestreut. Wahrscheinlich 
kommt diesem Verein Assoziationsrang zu. Aus anderen Gebieten ist er nicht be-
kannt. Systematisch läljt er sich an die lichtarme Variante des Diplophylletums albi-
cantis anschlieljen. 
Tabelle 10. Heterocladium beteroptemm-Verein Herzog 1943 
Nr. 1 2 3 4 
Lfd. Nr. 738,, 816:: 824 B2 67 
ExpositiOll NW w N NW 
Neigung (") 75 90 ' 80 80 
A.-FI. (dm") 6 2 20 8 
Bedeckung (O/o) 100 95 90 95 
AZ 6 3 8 6 
GUG G G G G 
DWA: 
H eterocladium heteropterum 5 5 4 5 
Diplophyllum albicans 1 1 1 
Scapania nemorosa 1 2 
VS 9: 
Rhacomitrium aquaticum 1 + 
vs 11: 
Lopbocolea w spidata 
vs 1 : 
Scapania undulata 1 
S: 
Hg: 
Mnium ptmctatum + 
M-Hg: 
Plagiocbila asplenioides + 
M : 
Tritomari(t quinquedentata 2 1 
Mnium marginatum 1 
Isopterygium elegan• 
l sotbecium myomroides 
Cladonia spec. + 
Calamagrostis arundinacea + 
Descbampsia flexuosa + 
1. NW-Unterhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 28. 3. 1968 
2. N-Mittelhang am Bach zwischen Waldkater und Hirschgrund, 17. 4. 1968 
3. Am Bodekessel unterhalb des Weges, 17. 4. 1968 
4. Am Weg zwischen Waldkater und Hirschgrund, 14. 10. 1967 
M. Nü rr: Moosvegeta ti on des Naturschutzgebietes Bodet a l 387 
11. Die Lophocolea cuspidata-Bestände 
An schattigen, lange von Sickerwasser feuchten Felsflächen vet·schkdencr Nei-
gung breitet sich Lophocolea cuspidata aus. Von solchen Beständen liegen bisher 
noch keine Vegetationstabellen vor. 
Tabelle 11. Lophocolea cuspidata-Bcstände 
Nr. 1 2 
Lfd. Nr. 816 , 821 
Exposition N N 
l'~ cigung C) 10 85 
A.-FI. (dm") 10 4 
Bedeckung (Ofo) 80 70 
AZ 3 2 
GUG G G 
DWA: 
Lophocolea m spidata 3 4 
vs 8: 
Scapania nemorosa + 
VS 10: 
H eterocl adium heteropter. 2 
vs 1 : 
Scapania undulata + 
Calmagrostis arundinacea 
1. Mittelhang am Bach zwischen Waldkater und Hirschgrund, 17. 4. 1968 
2. Bei der Teufelsbrücke am Weg am rechten Bodeufer, 17. 4. 1968 











12. Die Amphidium Mougeotii-Assoziation St0rmer 1939 
Während die bisher genannten Gesellschaften an glatte Felsflächen gebunden 
waren, kommt diese ausschlie.fjlich an steilen, von Sickerwasser benetzten, stark zer-
klüfteten Wänden, wie sie im Schiefergebiet häufig sind, vor. Amphidium Mou-
geotii siedelt sich in Nischen an und kleidet diese schlie.fjlich ganz mit seinen Pol-
stern aus. Häufiger Begleiter ist Plagiochila asplenioides. 
St0rmer (1939) beschreibt die Amphidium Mougeotii-Assoziation von der Insel 
Hä0ya. Als Begleitarten gibt er an: Bartramia norwegica, Fissidens cristatus, 
Frullania tamarisci, Hypnum cupressifoz·me var. filiforme , Lejeunea cavifolia, Metz-
geria furcata, Neckera complanata, Neckera crispa, Pohlia cruda und Thamnium 
alopecurum. Herzog (1943) nennt die Assoziation aus dem höheren Schwarzwald. 
wo sich Diplophyllum albicans nicht selten zu Amphidium Mougeotii gesellt. Breuer 
(1962) beobachtete sie an Felsblöcken in Nischen und auf Simsen im Naturpark Süd-
eifel, wo er au.fjer Tritomaria quinquedentata keine weiteren Begleiter bemerkte. 
Die Assoziation dehört zur Ordnung der Diplophylletalia albicantis prov. Phi-
lippi 1956. 
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Tabelle 12. Ampbidi11m Mo11geotii-Assozimion St0rmer 1939 
Nr. 2 3 4 5 6 7 
Lfd. Nr. 747 748 743 705~ 752,, 754 757 
Exposition N\X' NW NE E NW NW NW 
Neigung(") 90 30 85 85 80 90 90 
A.-Fl. (dm~) 16 6 6 16 6 9 15 
Bedeckung (Ofo) 60 65 100 80 85 70 60 
AZ 2 4 4 6 5 4 7 
GUG WS \X' S MG MG WS WS WS 
DWA: 
Amphidium Mougeotii 3 4 5 4 5 4 3 
Diplopbyllum albicans 
VS 15: 
I-lypnum cttpressiforme 1 
S: 
Hg-Hel: 
Cratnneurum filicinum 2 
M-Hg: 
P!agiochila a rplenioid es 1 1 1 + + 
ßryum pseudotriquetmm 1 
Aulacnmnium androgyJI/1171 
M: 
Metzgerio conjugata 1 1 
Isopterygium elegans 1 
Plagiotbecium sitvatiwm 1 
Mnium homum 1 
Bartramia pomiformis 1 
I sotheci um myosuroides 
M-X: 
Poblia nutans /o. s.1ltanr 1 
Ceratodon pmpurett.< 1 
Bryum spec. + 
Cladonia spec. + 1 
Umbilicaria birsuta + + 
Leprario aeruginosa 1 
1. , 2. Zwischen dem Langen Hals und dem Großen Taschengrund, 30. 3. 1968 
3., 4. Am Ende der Serpentine über dem Bodekesscl , 28. 3. und 27. 3. 1968 
5. Im Kleine'! Taschengrund , 30. 3. 1968 
6. Etwa 200 m n des Kästentales , 30. 3. 1968 
7. Zwischen dem K2stental und dem Dambachtal, 31. 3. 1968 
M. Nörr: Moosvegetation des Naturschutzgebietes Bodetal 389 
13. Das Isothecietum myosuroides Herzog 1943 
kommt auf glatten Neigungsflächen der Granitblöcke und an Felswänden in schatti-
ger und luftfeuchter Lage vor. Auch auf etwas gegliederten Stirnflächen des an-
stehenden Schiefers ist die Gesellschaft nicht selten zu finden. lsothecium myosu-
roides mit seinen fiedrigen, bäumchenartigen sekundären Stengeln bildet meist 
dichte Decken. Auffällig ist im UG die hohe Stetigkeit von Mnium hornum. Als 
Kontaktgesellschaft auf den Kulmflächen der Blöcke und auf Felspodesten tritt ein 
Polypodium vulgare-Verein auf. Polypodium vulgare wird auch vereinzelt im Iso-
thecietum angetroffen, wo es wahrscheinlich mit seinen Rhizomen in Felsspalten 
haftet. Die Gesellschaft hat eine schmale ökologische Amplitude, über die die Ampli-
tuden des Hypno-Dicranetums und der Grimmia Hartmanii - Paraleucobryum 
longifolium-Assoziation hinwegreichen. Innerhalb seines Bereiches ist Isothecium 
myosuroides jedoch den Arten der beiden anderen Gesellschaften überlegen. 
Allorge (1922) nennt aus dem Vexin fran<;ais einen lsothecium myosuroides · 
Verein, der z. T. Jedoch an verschiedenen ökologischen Stellen wachsende Arten um-
faf)t. Herzog (1943) beschreibt da~ Isothecietum myosuroides aus dem Schwarzwald. 
Seine Beobachtung, dalj Hypnum cupressiforme var. mamillaturn zu den regelmälji-
gen Begleitern zählt, trifft für das UG nicht zu. Auf Rhätsandsteinblöcken im Schön-
buch beobachteten Egger und Mattern (1959) die Assoziation. Breuer (1962) er-
wähnt die Gesellschaft von Liassandsteinfelsen und -blöcken im Naturpark Südeifel. 
Hier ist Paraleucobryum longifolium nach lsothecium myosuroides die Art det 
höchsten Stetigkeit. V. Hübschmann (1967) beobachtete im Moseltal ein epipetri-
sches und corticioles Neckero-Isothecietum myosuroides. 
Das Isothecietum myosuroides ist nach Gams (1952) an den atlantischen Küsten , 
von Makaronesien bis Irland corticicol verbreitet. Die epipetrische Variante wurde 
u. a. aus Nordfrankreich beschrieben. 
Systematisch gehört die Assoziation zum Isothecion myosuroides und zur Ord-
nung der Dicranetalia Barkmann 1958. 
14. Die Grimmia Hartmanii-Paraleucobryum longifolium-Assoziation Herzog 1943 
ist ein Moosverein trockenschattiger Lagen. Man findet ihn häufig im Schiefergebiet 
auf Kulm- und Neigungsflächen von Blöcken in S- bis W-Lage, z. B. n des Kästen-
tales, am SW-Hang des Kästentales, am Lautestrom, e davon bis zu den Rehtälern 
und auf der Hochfläche der Gewitterklippen. Im Granitgebiet ist er seltener. Mit 
seiner weiten ökologischen Amplitude leitet er zu den photophilen Gesellschaften 
über. 
Herzog (1943) beschreibt die Gesellschaft aus dem Schwarzwdd. Schon 1939 
erwähnte St0rmer von der Insel Hä0ya eine Gl'immia Hartmanii-Sozion, deren Para-
leucobryum longifolium-Variante diesem Verein entspricht. Poelt (1954) beobachtele 
die Assoziation im Alpenvorland mit Dicranum fulvum und Egger und Mattern 
(1959) nennen sie auf Rhätsandsteinblockhalden im Schönbuch direkt Dicranum 
fulvum-Verein. V. Krusenstjerna (1945) beschreibt ein Mnietum cuspidati aus 
Schweden, in dem neben Mnium cuspidatum, Paraleucobryum longifolium, Grimmia 
Hartmanii und Hypnum cupressilorme als Arten höchster Stetigkeit erscheinen. Er 
ordnete die Gesellschaft einem Antitriebion curtipendulae zu. Heute ist sie jedoch 
zum Grimmio-Hypnion Philippi 1956 und zur Ordnung der Grimmietalia llart-
manii Philippi 1956 zu stellen. 
Tabelle 13. Isothecietmn myosuroides Herzog 1943 <:>:> 
'~ 0 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
Lfd. Nr. 915 900h 887, 8872 740 732 731 730 729 736 734 725 717 716, 7162 714, 7142 713 
Exposition N N NE NE NW NW NW NW NW E NW NW W w w N N N 
Neigung (0 ) 40 85 85 90 45 70 50 70 15 90 60 30 75 70 70 90 90 85 
A.-Fl. (dm2) 18 9 8 10 15 35 25 120 9 300 50 14 9 9 40 84 60 30 
Bedeckung (%) 95 95 95 90 90 100 90 60 100 80 100 100 100 80 80 85 90 90 ?:: 
GUG G G G G G G G G G G G G G G G G G G z 0' 





4 5 5 5 4 4 4 3 5 4 5 4 4 4 3 4 4 4 0 "' vs 14: <. "' "" Grimmia Hartmanii 1 "' ~ Paral. longif. 2 0 
vs 15: ::> 
Q. 
Hypnum cupressiforme 1 r 1 + 1 + 1 1 1 (!) "' VS 18: z 
~ 
Plagiothec. siluaticum 1 1 2 1 " vs 10 : 00 g. 
Heterocladium heteropt. + 2 s. N S: "" "' M: c; [ 
Mnium lwrnum 1 1 2 2 2 2 1 3 2 1 (!) "' Isopterygium elegans + 1 tll 0 
Mnium cuspidatum 2 1 1 1 1 Q. "' Isotl1ecium myurum + 1 E 
Plagiotl1ec. denticulat. 3 1 1 
Plagiothec. curuifol. + 
Metzgeria furcata 1 
Bryum capillare + 1 1 
Brachythec. populeum 1 











1. Unterer Hirschgrund, 19. 4. 1968 
2. Oberer Hirschgrund, 19. 4. 1968 
r 
+ 
3., 4. Unterhang etwa 200 m e Hirschgrund, 18. 4. 1968 
1 
1 
5. Unterhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 28. 3. 1968 
1 
2 
+ 1 1 
1 
2: Lepraria aeruginosa 
Cladonirt spec. 
4 : Lepraria aeruginosa 
8: Oxalis acetosella 
9 : Oxalis acetosella 
10: Polypodiunn uulgare 
12 : Polypodiutn uulgare 
13: Lepraria aeruginosa 
Parmelia saxatilis 
6., 7., 8., 9. Zwischen Waldkalter und Hirschgrund in der Nähe des Baches, 27. 3. 1968 
10., 11 .. 12. Unterhang zwischen Waldkater und Hirschchgrund, 27. 3. 1968 
13. Bei der Gaststätte . Hirschgrund", 27. 3. 1968 
14., 15. Zwischen Gaststätte . Hirschgrund" und Schurre, 27. 3. 1968 
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Tabelle 14. Grimmio H artmanii-P araleucobryum longifolium-Assoziation Herzog 1943 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Lfd. Nr. 722 723 75.5 757 762 767 768 769 863 903 52 
Expositior< NW NWSWW sw sw w s s N E N 
Neigung (') 45 30 40 40 30 40 10 75 45 35 10 
A.-Fl. (dm") 60 50 48 30 32 100 15 40 100 4 35 
Bedeckung (0/o) 70 90 70 70 70 50 95 50 95 95 85 
AZ 8 2 6 3 4 5 2 7 6 9 7 
GUG G G WS WS WS TS TS TS WS WS WS 
DWA 
Paraleucobryum longifolium 4 5 4 3 3 3 5 3 5 3 4 
Grimmia Hartmanii + 1 1 2 2 1 2 1 + 
Dierammt scoparium + 1 
1-/ypmtm wpressiforme 1 1 1 1 1 + 2 
V 13: 
I sotbecium myosuroides 2 
VS 18 : 
Plagiotbecium silvaticum + 
VS 22: 
Plagiotbecium laetum 2 
S: 
M-X: 
Poblia uutam 1 1 
M : 
Muium homum 2 
Bryum capillare 1 2 
Polytricbum formosutll 1 + + 
Isopterygium elegmu 1 
Plagiothecium dentirulatum . 1 1 1 
lsothecium myurum 1 
Brach ythecium velutimmz + 
Ptilidium ciliare 1 
Cladonia div. spec. + 2 1 1 1 
P annelia saxatilis 2 
Leprario aemginosa 1 -+- 1 
Deschampsia flexuosa -F 
Oxalis acetosella 2 
1., 2. NW-Mittclhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 27. 3. 1968 
3. SWW-Untcrhang etwa 50 m n des Kästcnt~les, 30. 3. 1968 
4., 5. Unteres Kästcntal, SW-Unterhang, 30. 3. 1968 
6. Lautestrom, 31 . 3. 1968 
7. , 8. S-Untcrhang e Lautcstwm, 31. 3. 1968 
9. N-Oberhang hinter den Gewitterklippcn, 18. 4. 1968 
10. SE-überhang der Roßtrappc. 20. 4. 1968 
11. E des G rußen Hakens, 29. 8. 1966 
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15. Das Hypro-Dicranetum v. Krusenstjerna 1945 
Dieser Verein ist der häufigste des Gebietes. Überall an trockenen, wenig bis 
stärker beschatteten Standorten überziehen Hypnum-Rasen die glatten Kulm- und 
Neigungsflächen der Blöcke und des anstehenden Gesteins (Abb. 9). Die Vegeta-
Abb. 9. Hypno-Dicranetum 
tionsform ist sehr artenarm und hat eine weite ökologische Amplitude. Als Vor-
stufen treten zwei Flechtengesellschaften auf: Die nackten Felsflächen besiedelt zu-
nächst das Acarosporetum fuscae, das dann vom Parmelietum saxicolae verdrängt 
wird. Folgende Vegetationsaufnahme zeigt ein solches Übergangsstadium. 
L. Nr. 840" Parmelia saxatilis 3 Acarospora fusca 2 
Exposition N Cladonia pyxidata + Lecidea spec. 1 
Neigung 40° Parmelia sorediata + Pertusaria spec. + 
Bedeckung 100 °/o Rhacomitrum 
A.-Fl. 8dm" heterostichum r 
GUG MG/AZ 7 Oberhang w Schurre, 18. 4. 1968 
Bei genügender Feinerdeanreicherung kann Hypnum cupressiforme zwischen 
den Laubflechten aufkommen. (Tab. 15, Aufn. 1. Abb. 10). Es breitet sich aus und 
bildet schliefjlich geschlossene Rasen. In fortgeschrittenen Stadien tritt Dicranum 
scoparium als humikole Art stärker hervor. Bei v. Krusenstjerna ist Dicranum sco-
parium ein steter Bestandteil der Gesellschaft. Er unterscheidet sogar eine Dicranum 
scoparium-Untereinheit (Sozietät). in der die Art Deckungswerte von 5 erreicht. Wei-
terhin ist in seinen Vegetationstabellen das regelmäfjige Vorkommen von Paraleu-
cobryum longifolium abweichend vom Hypno-Dicranetum des UG. 
V. Krusenstjerna stellt die Assoziation zu einem Plagiothecion denticulatae v. 
Krusenstjerna 1945, der aber heute nicht mehr aufrecht zu erhalten ist. Sie mufj dem 
Grimmio-Hypnion Philippi 1956 und der Ordnung der Grimmietalia Hartmanii 
Philippi 1956 zugeordnet werden. 
4 H e rcynia 6/4 
Tabelle 15. Hypno-Dicranetum v. Kruscnstjcrna 1945 "' <D ~
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
Lfd. Nr. 8403 8404 773 854 8862 8863 706 715 111+ 1b+ 6.2+ 896 855 852 905 4.8+ 114 3.5+ 
Exposition NW - sw E NW sw NSSW s NW s N N s sw s s w 
Neigung (0 ) 40 0 20 30 30 45 45 20 5 10 5 20 30 35 25 10 20 25 
A.-Fl. (dm2) 16 4 9 10 25 10 40 100 10 20 21 25 3 6 18 15 10 25 
Bedeckung (Ofo) 100 100 100 100 80 100 95 85 100 70 80 100 100 95 100 100 100 95 ~ 
GUG MG MG MG WS G G MG G WS WS WS G WS WS G WS WS WS z 
AZ 
0' 
7 2 2 4 3 4 5 2 3 3' 4 5 ' 4 6 3 3 4 4 .., .., 
DWA : ~ 
Hypnum cupressiforme 3 5 5 5 4 5 4 4 5 4 4 5 2 -4 5 5 4 3 0 0 
Grimmia Hartmanii "' + 1 1 2 + < "' Paraleucobr. longifol. 1 1 ll<l .. ~ 
Dicranum scoparium + ·2 + 2 3 2 1 2 2 3 ~ ö' 
Barbiloph. barbata 2 ' ::> 
vs 27: c. "' rn 
Rhacomitr. heterostich. 2 r z 
VS 28: II> a 
Polytrichum pilosum 2 1 1 + öl g. vs 25 : c 
Grimmia commutata · +. " ll<l '" S : :,. _"':. ...;: - g: 
M : ~ "' "' Bryum capillare 1 1 r + tll 
Cynodontium polycarp. 1 
0 
• < c. 
~ Ptilidium ciliare + + ~ 
M-X : .. 
Ceratodon purpureus 
.. 
1 1 + 
X: 
Hedwigia ciliata + 
Parmelia saxatilis 3 + + 












1., 2., 3. SW-Oberhang w Schurre, 1., 2.-18. 4. 1968, 3.-31. 3. 1968 
4. Westteil der Gewitterklippen, S-Oberhang, 18. 4. 1968 
5., 6. SW-Unterhang unterhalb der Schurre, 18. 4. 1968 
7. NE-Mittelhang an der Serpentine über dem Bodenkessel. 27. 3. 1968 
8. SW-Unterhang zwischen Schurre und Teufelsbrücke, 27. 3. 1968 
9. S-Oberhang der Gewitterklippen, 21. 8. 1966 
10. NW-Oberhang der Prinzcnsicht, 26. 7. 1966 
11. Oberhang zwischen den Gewitterklippen und den Rehtälern, 22. 7. 1966 
12. N-Mittelhang etwa 50 m e Hirschgrund, 19. 4. 1968 
13., 14. W-Teil der Gewitterklippen, S-Oberhang, 18. 4. 1968 
15. E-Oberhang der Ro.fjtrappe, 19. 4. 1968 
16. Oberhang zwischen den Gewitterklippen und den Rehtälern, 22. 7. 1966 














































16. Das Polytticho-Dicranetum prov. 
kann bei ausreichender Humusbildung und gewisser Luftfeuchtigkeit auf Blöcken 
und Felspodesten als Folgegesellschaft des Hypno-Dicranetums auftreten, worauf 
die häufig noch vorhandenen I-lypnum-Säume hinweisen. (Tab. 16, Aufn. 9 bis 11) . 
Dicranum scoparium und Polytrichum lormosum wirken intensiv als Bodenbildner, 
so dalj schlieljlich Polypodium uulgare in den Verein eindringt und im Endstadium 
eine moosfreie Gesellschaft entsteht (Aufn. 1, Abb. 11 und 12) . Der Vorgang 
greift von den Kulmflächen auf die Neigungsflächen und Spalten über. Es entstehen 
ausgedehnte Polypodium-Rasen, die in die Ordnung der Hypno-Polypodietalia Jurko 
et Peciar 1962 einzuordnen sind (Aufn. 2) . 
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Abb. 11. Polytricho-Dicranetum 
( ) ( ) 
( 
) ) H\?1 Hypnum cupressiforme 
I ( r rr rr Dicranum scoparium 
( ( ( • Clodonia pyl'. idata i 
C) C) CJ Pormelio saxotilis 
) ) ( ) ( () Polypodium vulgore 
) 
( ( 
YYY Deschompsia flexuosa 
) 
) ( 
) --- 885 4 Polypodium-Rosen 
Hypnum Saum 
Abb. 12 
Systematisch schliefjt sich die Gesellschaft an v. Krusenstjernas Dicranum sco-
parium-Untereinheit (Sozietät) des Hypno-Dicranetums an, von der sie sich durch 
das häufige Vorkommen von Polytrichum formosum und das Fehlen von Paraleuco-
bryum longifolium und Grimmia Hartmanii unterscheidet. Ob es sich wirklich um 
eine eigene Assoziation handelt oder vielleicht nur um eine Polytrichum torrnosum-
Variante der Dicranum scoparium-Sozietät v. Krusenstjernas von etwas luftfeuchte-
ren Standorten werden weitere Untersuchungen zeigen müssen. 
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Tabelle 16. Polytricbo-Dicranetum prov. A A ., 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 '8.,. 9 10 11 
Lfd. Nr. 885, 827 701 703 910 826, 825~ 885,. '. 926" 825, 885, 
Exposition N N N N N . N N N 
Neigung (0 ) 0 10 5 15 10 45 20 ~ 25 20 0 
A.-Fl. (dm") 40 400 18 16 12 ·100 .· io - 8 25 8 5 
Bedeckung (O/o) 70 100 100 100 98 100 100 100 9Q 80 95 
AZ 2 8 6 6 4 .. 7 4 4 .,·3 6 4 
GUG y G G G G G G G ! q G G 
DWA: '\ '· 
Dicranum scopar. + 3 3 5 2 5 5 '•''+ 
Polytr. formosum + 2 4 '3 
Hypmem cupressif. 2 1 + : 5 4 5 
S : ( 
M-X : 
Pohlia nutans 1 1 1 
M: 
Mnium hornum 2 2 2 + 
Bartramia pomif. 1 
Rhytidiad. lor. + 
Mnium affine + 
Lepidozia rept. 
Lophozia ventr. + 
Barbil. barbata + 
M-Hg: 
Plagioch. aspl. + 
Cladonia chlor. + 
Clad. pityrea 1 
Clad. pyxidata + 
Parmelia saxat. + 
Polypodium vulg. 4 4 + 
Deschampsia flex . + + 1 
Calamagr. arund. 2 + 
Oxalis acetos. + 
D1 yopt. austr. + 
1., 2., 3 .. , 4. N-Mittelhang des Kesselrückens , l., 2. 17. 4. 1968, 3., 4. 27. 3. 1968 
5. Unterer Hirschgrund, 20. 4. 1968 
6. , 7., 8. N-Mittelhang des Kesselrückens, 17. 4. 1968 
9. Saum zu 6. 
10. Saum zu 7. 
11. Saum zu 8. 
17. Eine Variante des Tetraphidetums pellucidae Schade 1934 
Hat sich die Polypodium-Gesellschaft bis zum Rande steil abfallender Kulm-
flächen vorgeschoben. so bildet sich auf dem Rohhumus der Wurzelgehänge im 
Schatten der benachbarten Blöcke eine kleinflächige Variante des Tetraphidetums 
pellucidae aus (Tab. 17, Aufn. 1 bis 7). Sie wurde auch auf Wurzelgängen von De-
schampsia flexuosa beobachtet. Wie die Tabelle 17 zeigt, bestehen deutliche Unter-
schiede zu den Beständen unter Polypodium vulgare (Aufn. 9 bis 11). Aufnahme 8 
stammt von Rohhumus zwischen den Wurzeln einer Birke. 
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Das Tetraphidetum pellucidae gehört zum Tetraphidion pellucidae v. Krusenst-
jerna 1945 und zur Ordnung der Lepidozietalia reptantis (= Lophocoletalia hetero-
phyllae Barkmann 1958) nov. comb. Philippi 1965. 
Tabelle 17. Variante des Tetraphirletums pellucidae Schade 1934 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Lfd. Nr. 827., 885 913 741 817 819 909 911 925 8831 883, 
Exposition N N N NW N w N N NW NW NW 
Neigung (' ) 90 75 85 90 90 90 90 75 80 80 90 
A.-FI. (dm~) 1,5 2 1 6 10 2 2 1 5 1,5 2 
Bedeckung (Ofo) 100 95 98 80 100 100 90 100 95 95 90 
AZ 7 5 6 6 8 7 6 3 6 9 8 
DWA: 
Tetraphis pellucida 5 5 4 4 5 4 4 5 5 5 4 
Pohlia nutans + + + 1 2 + 
Dicranum scoparium 1 1 + 1 2 1 
Plagiothecium laetum + + 1 
Plagioth. denticulat. + 
Mnium borman + + 1 
Hypnum cupressifnrme + + + + 
Dicranella heterom. + 2 
Bartramia pomiformis + 1 
Calypogeia fissa + + 
Diplophyllmn albic. 1 
S: 
H"· ". 
Sphagmtm nemoreun1 + 
M : 
I sothecium myo.wroid. 2 
Polytricbut11 formosum 1 
Rbytidiadelph. loreus. 1 
Blepharostoma trieb. + 
Lophocolea heteroph. + 
Lepidozia reptans 1 2 
Spbenolohus mimttiiS 1 
Lopbozia ventricosa 2 1 
Metzgeria /urcata 1 
Cepbalozia himspid. 
Ciadonia div. spec. + + + 1 + 
Cladonia cbloropbaea + 
Lepraria aeruginosa 1 
1. : Alge r, Farnprothallium r 
2. : Polypodium vulgare + 
3.: Alge+ 
5.: Polypodium vulgare + 
1., 2. NE-Hang des Kesselrückcns , 17. 4. und 18. 4. 1968 
3. Unterer Hirschgrund, 20. 4. 1968 
4. , 5. , 6. NW-Mittelhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 4. 28. 3.; 5., 6. , 14. 4. 1968 
7., 8. Unterer Hirschgrund, 20. 4. 1968 
9. NW-Mittclhang unter der Walpurgishalle, 20. 4. 1968 
10., 11. NW-Mittelhang des Kessclrückens, 18. 4. 1968 
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18. Das Plagiothecietum silvaticae ass. nov. 
b.esiedelt Stirnflächen des anstehenden Gesteins an lichtarmen Standorten. Es ist 
häufig in den schluchtartigen Seitentälern anzutreffen. Die hellgrünen, auf Humus 
wachsenden Rasen von Plagiothecium silvaticum hängen locker am Fels. Als weitere 
diagnostisch wichtige Art kann Brachythecium populeum gewertet werden. 
V. Krusenstjerna (1945) nennt eine Plagiothecium denticulatum-Untereinheit 
(Sozietät) des Hypno-Dicranetums von dengleichen Standorten in Mittelschweden. 
Fallserbeide Arten nicht getrennt hat, handelt es sich um diesen Verein, dem wahr-
scheinlich Assoziationsrang zukommt. Ansonsten ist er in der Literatur nicht be-
kannt. 
Über seine Einordnung in das System kann noch nichts gesagt werden. Er steht 
den Assoziationen des Grimmio-Hypnions Philippi 1956 nahe. 
Tabelle 18. Plagiotbccietum silvaticae ass. nov. 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Lfd. Nr. 920 916 917 880 879 6c H1 4.1 6b 
Expositioll SE N N N SE NE NE E NE 
Neigung CO) 85 80 40 70 75 so 75 80 30 
A.-Fl. (dm") 26 6 25 12 200 70 21 50 9 
Bedeckung (Ofo) 85 85 85 100 85 100 90 50 100 
AZ 5 2 6 4 6 6 3 2 4 
GUG G G G WS WS WS WS WS WS 
DWA : 
Pfagiotberium silvatimm 4 5 5 5 4 3 5 3 3 
Bracbytbecium populeum 1 1 1 + + 
H ypnum cupressiforme + 2 1 1 + 
Grimmia Hartmanii 1 
S: 
M-X: 
Poblirt nutans + 
M: 
Mnium bomum 2 1 1 
lsotbecium myurum 2 + 
Bryum capillare + 
Br. cap. var. flaccidum + 
Mnium cuspidatum 2 2 
Plat:iotbecium dentimlatum + 
M-Hg: 
P/agiocbila asplenioides 
Lerparia aeruginosa 1 + 
Calamagrostis amndinacea 1 + 
0.-.:a/is acetosella + 1 
1. Oberer Hirschgrund, 20. 4. 1968 
2., 3. Mittlerer Hirschgcund. 20. 4. 1968 
4. Mittelhang zwischen dem Kesselrücken und dem Langen Hal s, 18. 4. 1968 
5. E-Scite des Langen Hal ses, 18. 4. 1968 
6. Unterer Großer Tr.schengrund, 26. 7. 1966 
7. Unteres Kästental , 23. 7. 1966 
8 . Schlucht zwischen den Gewitterklippen und den Rchtälern , 22. 7. 1966 
9. Großer Taschcngrund, 26. 7. 1966 
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19. Der Drepanocladus uncinatus-Verein 
lä.Jjt sich an das Hypno-Dicranetum anschliefjen. Wo dieses in den frischeren, luft-
feuchteren Bereich hineinreicht, kann es als Vorstufe des Drepanocladus uncinatus-
Vereins betrachtet, bzw. durch ihn ersetzt werden. Auf Kulmflächen konkurriert bei 
Humusansammlung Drepanocladus uncinatus mit Hypnum cupressilorme. Der Ver-
ein wurde mehrmals am seitlichen und unteren Rand von Blockschutthalden und in 
der Nähe des Bodeufers beobachtet. 
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Cladonia spec. + + 
Saxifraga decipiens 
Geranium robertiamem 1 
D escbampsirt flexuo.<a 1 
















































































3. , 4., 5., 6. Rand der Blockschutthalde etwa 200 m s Waldkater , 3., 17. 4. 1968 ; 4. , 5 .. 6., 
28. 3. 1968 
7. Am Bcdeu[er etwa 200 m e Hirschgn;nd , 18. 4. 1968 
8. Am Bodeufer w Hirschgrund, 20. 4. 1968 
9. Am Bodeufer unterhalb Hirschgruml, 25. 7. 1966 
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20. Das Rhacomitrietum lanuginosi Gams 1927 
Die Kulmflächen der Blöcke in unbeschatteten, frischen Blockschutthalden der 
N-Hänge werden vom Rhacomitrietum lanuginosi besiedelt. Es ist eine photophile 
Gesellschaft die sich von den echten Felsmoosgesellschaften dadurch unterscheidet, 
dalj die Rhacomitrium-Decken nicht fest am Gestein haften, sondern locker auflie-
gen. Aufn. 1 in Tab. 20 zeigt ein flechtenreiches Initialstadium. Die Aufn. 2 bis 12 
sind typische Ausbildungen mit hohem Deckungsgrad von Rhacomitrium Ianugino-
sum, zwischen dem nur schwerlich andere Arten aufkommen können. (Abb. 13). Bei 
Abb. 13. Rhacomitrietum lanuginosi 
optimalen Lebensbedingungen überzieht die Gesellschaft, häufig nur von Rhacomi-
trium lanuginosum gebildet, die ganze Kulmfläche des Assoziationsindividuums, 
greift auf Neigungsflächen und Spalten über und bildet schlieljlich geschlossene 
Decken. Folgende Aufnahme stellt ein solches Stadium im Bereich von 15 m" dar. 
L. Nr. 733 Rhamitrium lanuginosum 4 Hypnum cupressiforme + 
Exposition NW Polytrichum formosum + Tritomaria quinquedentata + 
A.-Fl. 15m" Pohlia nutans + Bartramia pomiformis + 
Bedeckung 60 Ofo Pleurozium Schreberi + Rhytidiadelpus loreus + 
AZ 18 Plagiothecium denticulatum + Hylocomium splendens 1 
GUG G Dicranum scoparium + Scapania nemerosa + 
Lophozia ventricosa + Cladonia div. spec. 1 
Parmelia saxatilis 1 
Deschampsia flexuosa 2 
Polypodium vulgare + 
Festuca ovina + 
Blockschutthalde e Hirschgrund, 27. 3. 1968 
Die Aufnahmen 13 bis 19 der Tab. 20 zeigen eine Tritomaria quinquedentata-
Variante von frischeren, wenig beschatteten Standorten am Rande der Blockschutt-
halden. Abbauende Arten aus dem Ptilio-H.vlocomietum und Phanerogamen sind 







Tri tomoric quinqued~ntata 
• • •. Pohlio nutans 
"-- l-lypnum cupressi forme 
<&I Sa~ifrago decipiens 
Abb. H 
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hier häufig. Tritomm·ia quinquedentata umgibt die Gesellschaft als Saum und dringt 
in sie ein (Tab. 20a, Aufn. 20 bis 22, Abb. 14). An trockeneren schattigen Orten wer-
den die Tritomaria-Säume durch Hypnum cupressiforme-Säume ersetzt (Tab. 20 a, 
Aufn. 23, vgl. Abb. 15). Auf offenen, frischen Schutthalden des weniger groben Block-
schuttes, wo Saxifraga decipiens optimale Lebensbedingungen findet, konkurrieren 
seine Rasen mit denen von Rlzacomitrium lanuginosum. Der Rasensteinbrech siedelt 
sich in den Spalten zwischen den Blöcken auf Humus an, greift seitlich aus und 
drängt das Rhacomitrietum lanuginosi zurück. 
Stöcker (1962) beschreibt ein Festuco-Saxifragetum tritomarietosum quinque-
dentatae aus der unteren und seitlichen Randzone der Saxifraga-B!ockhalden. Als 
Trennarten gibt er an : Tritomaria quinquedentata, Drepanocladus uncinatus, Rhyti 
diadelphus loreus, Brachytlzecium rutabulum und Lophozia alpestris. Auf:lerdem er-
reicht Rhacomitrium lanuginosum eine höhere Stetigkeit. Die Gesellschaft ist zwi-
sehen den Blöcken zu finden, auf denen folgende Moosgesellschaften wachsen, deren 
Arten in ·sie eindringen und ·zu Trennarten werden: . · · 
Tabelle 20. Rhacomitrietum Ianuginosi Gams 1927 """ 0 
16 18 19 "'" Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 17 
Lfd. Nr. 8141 8963 897~ 896• 8983 898rr 8921 8932 8811 8812 8813 8903 8901 8905 8143 804 805 8142 8933 
Exposition N N w NW s - N E - N SE w NW NW N w NE N E 
Neigung (" ) 30 20 10 30 10 0 10 30 0 30 30 20 10 10 20 20 35 10 15 
A.-Fl. (dm2) 5 25 16 25 8 10 4 4 5 9 25 3 2 4 5 3 25 10 5 
Bedeckung (%) 30 90 95 85 100 100 95 100 100 100 100 100 100 95 60 100 100 100 95 ~ 
GUG G G G G G G G G WS WS G G G G G G G G G z 
AZ 6 2 2 2 3 5 5 7 1 4 3 3 3 6 3 8 9 8 9 0' .., :: 
DWA: 
~ 
Rhacomitrium Ianuginosum 3 5 5 5 5 5 5 5 5 5 4 4 5 5 4 5 4 3 5 0 0 
Hypnum cupressiforme + + 1 + 1 + "' <: ro 
Tritomaria quinquedentata + + + + + + + 1 IJQ ~ 
S : ~ 
Pohlia nutans + + 
ö" 
::> 
Cynodontium polycarpum + 0. ro "' Bryum capillare + z 
Rhacomitrium lleterosticlzum + 2 
jl) c 
Barbüoplzozia barbata 2 
.., 
"' 
T~traphis pellucida B-r ~ 
Drepanocladus uncinatus + N "" ro 
AA: s: 
ro 
vs 23 : i> 
"' Hylocomium splendens + + + lll 




Dicranium scoparium 2.2 2 ~ 
Polytrichum formosum + + 
Saxifraga decipiens K+ + 1 1 + 1.2 
Sedum rupestre + + 1 1 
Deschampsia flexuosa + 1 + + + 
Oxalis acetosella 1 1 1 1 




















1. NW-Unterhang etwa 200m s Waldkater. 17. 4. 1968; Collema spec. + 
2 .. 3., 4., 5., 6_ N-Unterhang, Blockschutthalde e Hirschgrund. 19. 4. 1968 
7., 8. Blockschutthalde etwa 200 m s Waldkater, 19. 4. 1968 
9., 10., 11. NW-Unterhang des Kesselrückens, 18. 4. 1968 
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Andererseits kann das Rhacomitrietum lanuginosi auch durch den Polypodium 
uulgare-Verein abgelöst werden, wie es auf den groljen Blöcken in der Blockschutt-
halde e Hirschgrund der Fall ist (Abb. 15). Auf anderen Blöcken schlieljt sich der 
Polypodium-Verein dem Ptilio-Hylocomietum an. 
1!111 Hypnum cupressiforme rrrrr Dicroi1um scoparium :.:·; ·• Rhacomitrium Lanuginosum 
' PLeurozium Schreberi 
) ) ( ( Polypodium vUigare 
Y Y Y Deschampsia flexuosa 
- Polypodium ·Rasen 
--8983 Rhacomitrietum tanuginosi 
Abb. 15 
Gams (1927) beschreibt das Rhacomitrietum lanugitwsi aus der Schweiz, Her-
zog (1943) aus dem höheren Schwarzwald. V. Krusenstjerna (1945) beobachtete es 
in Schweden, wo die Bestände artenreicher als im UG sind, Tritomaria quinqueden 
tata jedoch fehlt. Er ordnete es dem Rhacomitrion lanuginosi v. Krusenstjerna 1945 
zu. 
Die Assoziation ist nach Gams ( L952) ozeanisch und in Fennoskandinavien. 
England. Irland, Schottland. im Uralgebiet und in Mitteleuropa verbreitet. 
21. Der Isopterygium elegans-Verein 
In den Rhacomitrium lanuginosum-Blockhalden siedelt in den kühlen, licht-
armen Spalten auf Laubblattrohhumus ein kleinflächiger Moosverein, in dem 
Isopterygium elegans dominiert und Tetraphis pellucida als häufiger Begleiter auf-
tritt (Tab. 21). · 
M. Norr: Moosvegetation des Naturschutzgebietes Bodetal 40i 
Tabelle 20a. Zu Rhacomitrieltlm lamtginosi Säume 
Nr. 20 21 22 23' 
Ud. Nr. 806 893, 890" 898, 
Exposition NE E NW s 
Neigung (') 35 30 10 10 
A.-Fl. (dm") 2 0,5 0,8 2 
Bcdeckun:; 95 90 95 95 
AZ 5 5 5 3 
GUG G G G G 
DWA: 
Tritomaria quinqttedentata 3 4 5 
Hypnum wpressiforme 1 + 5 
VS 20: 
Rhacomitrium lanugi11osum 3 + + + 
VS 19: 
Drepauodadu..- u1u.:inatus + 
S: 
M-X: 
Poblia nutans 1 
M: 
Bryum capiltare 1 
Tetraphis peltucida 
Saxifraga decipiens K+ K+ 
Deu bampsia flexuosa + 
Cladonia pyxidata + 
20. Saum zu 17 
21. Saum zu 19 
22. Saum zu 13 
23. Saum zu 5 
22. Der Plagiothecium laetum-Verein 
ist an ähnlichen Stellen wie der vorige Verein zu finden. 
Preis (1937) gibt von den gleichen Standorten in den Rhacomitrium Ianugizw-
sum-B1ockha1den der Biberklamm im Böhmischen Mittelgebirge Plagiothecium den-
ticulatum an. Wahrscheinlich hat er Plagiothecium laetum als Art nicht abgetrennt. 
23. Das Ptilio-Hylocomietum v. Krusenstjerna 1945 
Am Rande offener, frischer Blockschutthalden, wo Rhacomitrium lanuginosum 
infolge der Beschattung an Konkurrenzkraft verliert und die Humusbildung begün-
stigt ist, wird das Rhacomitrietum.lanuginosi vom Ptilio-Hylocomietum abgelöst, 
das Herzog (1943) als Hylocomium-Verband 1 aus der Fichtenstufe des höheren 
Schwarzwaldes und v. Krusenstjerna (1945) aus Mittelschweden beschreiben. Aufn. 1 
der Tab. 23 zeigt ein solches Übergangsstadium (Abb. 16). Die dominierenden Be-
standteile sind im UG Hylocomium splendens, Rhytidiadelphus loreus und Pleuro-
zium Schreberi. Bezeichnend ist das Fehlen der Charakterart Ptilium crista-castren-
sis. Die dichten Decken von Hylocomium splendens und Rhytidiadelphus loreus, die 
1 Herzog gebraucht den. Begriff Verband im Sinne von Verein. 
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Tabelle 21. Isopterygium elegans-Vcrcin und 
Tabelle 22. Plagiutbecium laetum-V crcin 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 
Lfd. Nr. 891., 891, 89L 891,; 891, 891 897, 
Exposition NW NW w NW NE s 
Neigung (' ) 20 45 40 0 90 30 30 
A.-Fl. (dm") 1,2 1,5 1,5 1,5 3 0 ,8 2 
Bedeckung (O/o) 60 90 95 95 95 90 100 
AZ 2 3 2 5 4 2 6 
GUG G G G G G G G 
DWA : 
Isopterygium elegans 5 5 5 5 5 
Tetraphis pellucida + 1 + 
Plagiotbecium laetum 1 5 5 
vs 13: 







Poblia nutaus + I + 2 2 T 
Di(rauunz scopariunt 
M : 
Mnium burmim 1 
Plagiotbecium rlelllicrdatwn 2 + 
Ptilidium ciliare + 
Lepidoz.ia reptans 
Cy11odontium polycarpum 
Lepraria aeruginosa 1 
L, 2., 3., 4., 5., 6. Blockschutthalde etwa 200 rn s Waldkater, 19. 4. 1968 
7. , 8. Blockschutthald<: e Hirschgrund, 19. 4. 1968 
Ptilio -l-lylocomietum ., 1 Rhacomitrietum lanuginosi 
8961 I l 8961 
~.~. i-. ~-:-tr-.-.-.... 
Abb. 16 
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893, Dtilio-J.Iylocomietum 8935 Tritomario 
'*- Pteurozium Schreberi 
4o Hylocomium splendens 
X X X Polytrichum lormosum 
,.--rn- Rhytidiadelphus Loreus 
Tritomaria quinquedentota 
e & & Oxatis ocetosello 





nach unten immer mehr verrotten, gehen in eine, in alten Beständen selbst gebilde-
te, Humuslage über. Bei optimaler Entfaltung kann der Verein Lücken im Blockwerk 
überbrücken und spielt dann eine wichtige Rolle als Bodenbildner. Das Auftreten 
höherer Pflanzen ist charakteristisch. Auch dieser Gesellschaft können Tritomaria-
Säume vorgelagert sein (Aufn. 12 und 13, Abb. 17). 
Koppe, F. (1955) nennt den Verein von Altötting in Oberbayern. Hier wird 
Rhytidiadelphus loreus durch Rhytidiadelphus triquetrus ersetzt. Das gleiche Phä-
nomen bemerkte Herzog (1943) in den Zentralalpen und führt es auf klimatische 
Ursachen zurück, da Rhytidiadelphus loreus stärker atlantisch und Rhytidiadephus 
triquetrus stärker kontinental sein soll. Im UG dominiert zwar Rhytidiadelphus 
loreus, aber es kennte auch Rhytidiadelphus triquetrus in dieser Gesellschaft beob-
achtet werden. 
Nach v. Krusenstjerna gehört die Assoziation zum Pleurozion v. Krusenstjerna 
1945. 
5 Hercynia 6/4 
410 M. Nörr : Moosvegetation des Naturschutzgebietes Bodetal 
Tabelle 23. Ptilio-Hylocomietum v. Krusenstjerna 19-15 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
Lfd. Nr. 896, 896; 897" 897,, 8904 890,, 892" 8931 898, 801 78 802 893" 
Exposition N N NE N N SSE N w w SSE 
Neigung (' ) 20 20 0 0 50 30 5 15 20 20 0 20 15 
A.-Fl. (dm") 4 5 4 15 4 8 8 6 25100 9 5 2 
Bedeckung (Ofo) 100 100 100 100 100 98 100 100 100 100 100 90 95 
AZ 9 3 4 5 3 14 6 6 3 15 5 9 6 
GUG G G G G G G G G G GWS G G 
DWA: 
Hylocomium splendens 3 2 4 3 2 3 2 4 2 5 + + 
Pleur. Sc!Jteb. 1 2 2 + 3 4 3 + 2 + + 
Rhytid. lor. 2 3 4 2 _L + 4 + I 
Rhytind. triq11. 2 
VS 20: 
Rhrtc. lanug. 2 
S: 
M: 
Polytr. form. 1 + 1 2 + + + 
Dicr. scop. 2.2 4 + 2 1 
Mnium affine 1 
Plag: dentic. + 
Ba:t::. triloh. + 
Trit . quinq11. + + 4 4 
Lopb. bide111. 
Lopb. veut ric. 
M-X: 
Poblia nutans + 
M: 
Bryum capill. 1 
Mnium bomum + 
Dicr. beter. + 
Clad. p yxid. 
Oxal. acet. 1 
Descb. flex. K+ + 1K+ 
Sed. rupest. 2 1 2 1 
Galium silc J_ K+ + I 
Ceran. rob. + 
4 : Rttbus idacus + 
10 · Mycelis muralis +. Epilobium mo111anum + . Polypodium vetlgare +. Ruhm idaeus +. 
Saxifraga decipiem 2 
1., 2., 3., 4. Blockschutthalde e Hirschgrund, offene Fläche, durch Birke beschattet, 19. 4. 1968 
5., 6., 7., 8. NW-Unterhang etwu 200 m s Waldkatcr, Blockschutthaldcnrand, 19. 4. 1968 
9. Blockschutthalde c Hirschgrund, wie 1. bis 4., 19. 4. 1968 
10. Blockschutthaldenrand am NW-Untcrhang etwa200m s Waldkatcr. 17. 4. 1968 
11. Beschattete Felsschulter am Großen Haken . 20. 7. 1966 
12. Saum zu 10. 
13. Saum zu 8. 
JII . Norr: Moosvegetation des Natursd1Utzgebietell Bodetal 411 
24. Der Polytrielzum attenuatum-Sphagnum-Verein Herzog 1943 
lä6t sich an das Ptilio-Hylocomietum anschlie6en. In einer beschatteten Blockschutt-
halde am N-Mittelhang zwischen Waldkater und Hirschgrund ist er auf stark mit 
Humus bedeckten Kulm- und Neigungsflächen im Schatten einer Felswand häufig 
anzutreffen. Mit zunehmender Feuchtigkeit dringt Sphagnum nemoreum in den 




















































































































































1., 2., 3., 4., 5 .. 6., 7. N-Mittelhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, Blockschutt im Schatten 
einer Felswand, 1. und 5. bi, 27. 3. 1968, 2. bis 4. und 6. bis 17. 4. 1968 
8. Saum zu 4. 
1 Polytricbwn jormomm Hedw. _ Polytriebrun attenuatum Menz. 
4J2 M. Nörr: Moosvegetation des Naturschutzgebietes Bodetal 
Hylocomium-Verein ein und verdrängt dessen DWA. Deschampsia ilexuosa, Oxalis, 
acetosella und Polypodium vulgare sind fast regelmäfjige Begleiter. Es können 
Säume ausgebildet sein, von denen Aufn. 7 der Tab. 24 ein Beispiel zeigt. 
Herzog (1943) beschreibt den Verein aus dem höheren Schwarzwald. Rang-
ordnung und systematische Stellung müssen weitere Untersuchungen klären. 
25. Das Grimmietum commutato-campestris v. Krusenstjerna 1945 
Die Gnmmza commutata-Untereinheit (Sozietät) v. Krusenstjerna 1945 ist eine 
photophile Moosgesellschaft der Stirn- und Neigungsflächen des anstehenden Ge-
steins, die im UG sehr häufig zu finden ist (z. B. an den S-Oberhängen zwischen Ro6-
trappe und Gewitterklippen, am Langen Hals, am Grofjen Haken). Sie tritt als Fol-
gegesellschaft des Umbilicarietums hirsutae auf, kann aber auch über das Parmelie· 
turn saxicolae die Felsflächen besiedeln. Die Grimmia-Polster wachsen von kleinen 
Fugen auf den nackten Fels vor (Abb. 18) . Regelmäfjige Begleiter sind Lepraria 
aeruginosa und Cladonia pyxidata. In Nischen und auf kleinen Podesten, wo sich 
Feinerde sammeln kann, breitet sich Polytrichum pilosum aus. Selten greift die Ge-
sellschaft auf Kulmflächen über und wird dann durch die Polytrichum pilosum-Sub-
assoziation des Rhacomitrio-Polytrichetums pilileri 1 abgelöst (Abb. 19). 
V. Krusenstjerna (1945) beschreibt den Verein aus Mittelschweden. Dieser un-
terscheidet sich von dem des UG durch eine hohe Stetigkeit von Hedwigia ciliata und 
eine geringe Stetigkeit von Cladonia pyxidata. V. Krusenstjerna stellt ihn zum Grim· 
mion commutato-campestris v. Krusenstjerna 1945. 
Abb. 18. Gr immietum commutato-campestris, Grimmia commutata-Untercinheit 
1 Polytrichum piliferum Schreb. ap. Brid. = P. pilosum Necker ap. Hedw. 





Allio . Veronicetum 
dillenii 
Abb. 19. Vegeta tionsprofil a n ein e r Oberhangkante 
26. Das Grimmietum ovatae ass. nov. 
413 
In offenen Blockschutthalden inS- und W-Exposition am Oberhang der Schurre, 
im Großen Taschengrund und an den Tresehängen wurde auf den Kulmflächen eine 
artenarme, photophile Moosgesellschaft beobachtet. die dem Acarosporetum fuscae 
folgt. Die Besiedlung geht von Gesteinsritzen aus, in denen Gl'im;na ovata zu wach-
sen vermag. In den Polstern findet sich regelmäßig Cladonia pyxidata (Abb. 20). 
27. Der Rhacomitrium heterostichum-Verein 
An den gleichen Stellen, an denen die vorige Gesellschaft wächst, findet man 
einen Moosverein, in dem Rhacomitrium heterostichum dominiert. Es ist nicht auf 
Ritzen im Gestein angewiesen, sondern besiedelt glatte Flächen (Abb. 21). Cladonia 
pyxidata ist auch hier regelmäßig anzutreffen. Wahrscheinlich stellt dieser Verein 
Abb. 20. Grlmmietum ovatae 
Tabelle 25. Grimmietum commutato-campestris v. Krusenstjema 1945 .... ...... 
Grimmia commutata-Untereinheit (Sozietät) v. Krus. 1945 "'" 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 
Ud. Nr. 744 745 746831 8291 8292 763 934 935 na+ 3a+ 860 850 931 848 8985 1 •67 844 843 846 774 
Exposition s s SES s s s s s s w s sw s SE s W SW w sw w 
Neigung (0 ) 45 60 75 70 70 70 30 20 50 30 80 60 70 85 80 70 8(1 70 45 45 75 
A.-Fl. (dm2) 25 16 25 10 25 25 15 25 24 100 25 6 2 25 16 16 7 10 2 25 9 f: 
Bedeckung (0,'11) 65 60 50 85 50 70 60 70 50 20 55 80 75 70 50 50 60 70 95 60 70 
z 
0' 
GUG WS WS WS\VS WS WS WS WS WS WS WS WS WS WS G G G MG MG MG MG 
.., .., 
AZ 7 6 3 10 6 11 7 9 4 4 2 12 5 9 6 7 6 6 6 11 3 ~ 
0 
DWA : 0 "' 
Grimmia commutata 3 3 3 3 3 4 3 3 3 2 4 4 4 3 3 3 4 4 5 3 4 
< 
(!) 
"" Lepraria aeruginosa 1 1 + + + 1 + + + + 1 1 1 + 1 1 1 1 ~1! 
Cladonia pyxidata 1 1 ] 1 1 1 1 + 1 1 1 + + 1 1 c;· 
Ceratodon purpureus 2 2 + + 1 1 + + 2 2 1 
:> 
r r + Q. 
Polytrichum pilosum 1 1 2 + 2 1 + + 1 2 "' "' 
M-X: z 
"' 
Hpnum cupressif01·me + 1 + + + c .., 
Pohlia nutans + "' (') ::r 
Bryum argenteum ~ 
N 
Cephaloziella Starkei + "" (!) 0' 
Grimmia montana + 1 §: 
Gl'immia triclzophylla 2 3 + + r. "' 




Bryum capillare 1 + r =. 
Rhacomitrium lleterostich. + 1 1 
Umbilicaria hirsuta + + + + + + + 2 
Umbilicaria pustulata + + 1 
Parmelia saxatilis 1 2 r 1 + + + + 
Parmelia glomellife1·a · + 
Pannelia sorediosa 
Parmelia prolixa 
Parmelia scortea + 
Parmelia encausta 2 
Cladonia lurcata 
Cladonia pityrea 
Cladonia chlorophaea 1 + 
Diploschistes scruposus 
Hypogymnia intestinalis 
Deschampsia flexuosa + 
Festuca pallens + 1 
Alge + 
1., 2., 3., 4., 5., 6. Am Langen Hals, 1. bis 3. 30. 3. 1968; 4. bis 6. 17. 4. 1968 
7., 8., 9., 10. Am Grofjen Haken, 7. 31. 3. 1968, 8. und 9. 21. 4. 1968. 10. 19. 8. 1966 
11. Prinzensicht. NW-Oberhang, 26. 7. 1966 
12., 13. W-Teil der Gewitterklippen, 18. 4. 1968 
14. Bibrakreuz, 21. 4. 1968 
15. Am Weg zwischen Schurre und Hotel .. Rofjtrappe ", 18. 4. 1968 
16. S-Mittelhang, Schurre, 19. 4. 1968 
17. S-Obcrhang, Schurre, 14. 10. 1967 
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Tabelle 26 . Grimmietum ovatae ass. nov. 
Nr. 1 2 3 4 
Ud. Nr. 842" 841, A4 AS 
Exposition NW 
Neigung C) 0 0 0 5 
A.-Fl. (dm") 1 2 0,5 2 
Bedeckung (Of.,) 100 60 95 50 
AZ 4 4 3 2 
GUG MG MG WS WS 
DWA: 
Grimmia ovata 4 4 4 2 
C!adonia pyxidata 2 2 1 3 
VS 27: 
Rbacomitrium beterosticbttm + 
S: 
Ceratodon purpureus 1 
P armelia saxatilis 1 
Diploscbistes scmposus 1 
Collema spec. + 
1., 2. SW.Oberhang w Schurre, 18. 4. 1968 
3., 4. Großer Taschengrund , 26. 5. 1968 
eine verarmte Ausbildung des Rlwcomitrium heterostichum-Hedwigia albicans-Ver· 
bandes Herzog 1943 dar. Rhacomitrium-Bestände mit Hedwigia ciliata 1 wurden 
vereinzelt auf dem anstehenden Gestein beobachtet (Tab. 27. Aufn. 7 bis 9). Diesem 
"Verband" kommt Assoziationsrang zu. Er ist in den Hedwigion albicantis prov. 
Philippi 1956 und in die Rhacomitrietalia heterostichi (Hadac et Smarda 1944) Phi-
lippi 1956 einzuordnen. 
Abb. 21. Rhacomit rium heterostichum-Verein 
1 Hedwigia cilir.ta (Ehrh. ap. Hcdw.) Br. eur. =~ I-1. albicans Lindb. 
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Tabelle 27. Rbacomitrittm heterosticbum-Verein 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Lfd. Nr. 841:! 841,, 8421 842 853 A3 3.10 3.1 857 
Expo~ition s sw sw w s 
Neigung (') 0 0 0 0 30 5 30 10 20 
A.-FI. (dm2) 1,5 1 2 1,5 4 6 10 250 20 
Bedeckung (0/o) 90 90 95 90 70 95 80 70 90 
AZ 4 2 4 3 4 5 6 4 8 
GUG MG MG MG MG WS WS WS \'(IS WS 
DWA: 
Rbacomitrium heterosticbum 2 4 4 4 4 4 4 4 3 
Cladonia pyxidata 1 2 1 2 1 2 + + + Hypnum mpressiforme +· 2 1 1 + 2 S: 
C!adonia /ttrcata 3 + + Cladonia Floerkeana 1 
P armelia saxatilis + + 
Diploscbistes scmposus + 
Lepraria aerttginosa + 
DWA: 
Hedwigia ciliata 2 1 2 
S: 
Polytri cbttm pilomm + 
Ceratodon purpuretts + 
Cephaloziella Starkei -r -
Cladonia sqttamosa + 
1., 2., 3., 4. SW-Oberhang w Schurre, 18. 4. 1968 
5. W-Teil der Gewitterklippen, 18. 4. 1968 
6. Großer Taschengrund, 26. 5. 1968 
7., 8. Gewitterklippen, 22. 7. 1966 
9. W-Teil der Gewitterklippen, 18. 4. 1968 
28. Das Rhacomitrio-Polytrichelum piliferi Herzog 1943 
Die Polytrichum pilosum-Subassoziation 
kommt auf flachgründigen, steinigen Böden über anstehenden Kulmflächen, an Fels-
fü6en und auf Felspodesten an lichtreichen Standorten vor und spielt bei der Boden-
bildung eine wichtige Rolle (Abb. 22). 
Mit Hilfe von Regen und Wind gelangen in die Polytrichum-Rasen Feinerde· 
teilchen, so da6 diese sich langsam auf die nackten Felsflächen vorschieben können. 
Sie sind häufig als Saum dem Allio ( montanum)- Veronicetum dillenii oder dem 
Scopario-Contoneasteretum vorgelagert (Abb. 19). 
Herzog (1943) beschreibt die Assoziation als Weidbodengesellschaft aus dem 
höheren Schwarzwald. V. Krusenstjerna (1945) erwähnt ein Polytrichetum piliferi 
aus Mittelschweden, das jedoch keine Parallelen zu dem des UG aufweist. Systema-
tisch ordnet er es in den Rhacomilrion lanuginosi v. Krusenstjerna 1945 ein. 
Koppe, F. (1955) nennt das Rhacomitrio-Polytrichetum piliferi von sonnigen 
Kieshängen und lehmigen oder sandigen Lichtungen in Kiefernwäldern um Alt-
ötting in Oberbayern. Diese Bestände unterscheiden sich von denen des UG durch 
das Vorkommen von Rhacomitrium canescens (selten), Cephalozieila myriantha, 
Weisia viridula, Pleurozium Schreberi, Abietinella abietina, Thuidium Philiberti und 
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Tabelle 28. Rhacomitrio-Polytrichetrmz pili/eri Herzog 1943 
Polytrichum pilomm-Subassoziation 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 
Lfd. Nr. 845 847 848 830 898_ 776 932 933 
Exposition sw E SE s s s s s 
Neigung () 10 5 20 20 10 10 5 5 
A.-FI. (dm") 5 2 25 10 4 2 30 5 
Bedeckung (O/o) 95 85 90 70 85 90 85 95 
AZ 8 7 9 8 5 3 6 5 
GUG MG MG WS WS MG J'viG WS WS 
DWA: 
Po!ytrichnm pilo.wm 3 4 5 4 5 5 4 5 
Ceratorion pnrpureu.r 4 2 + + + 2 1 
Cladonia pyxirlata I 1 L I 
C/adonia div. spec. 1 1 2 
S: 
Cephalozielfa Starkei 1 + 
Grimmia commutata + 
Dicrar.e[!,., heteromalla 
Clarlonia alcicomis I -, 
C/adonia rangiferina 
C!arlonia furcata + 
C!adonia Floerkeana + 
C!adonia cbl01ophaea + 
Diploschistes scruposus + 
Umbilicaria pustlllata + 
Comiwlaria aculeata . .L I 
F estnca pallens + + 
Descbampsia f!exuosa 1 + 
Allium montanum 1 + 
Sedum maximum + 
Ca/luna vu! garis + 
Hieracium pilosella + 
Betula pendu/a K-1-
Euphorbia cyperissias + 
Cytisus scoparius 
H olctts lanatus 1 
Alge + 
1., 2. SW-Oberhang w Schurre, 18. 4. 1968 
3. \Xl-Teil der Gewitterklippen, 18. 4. 1968 
4. Am Langen Hals, S-Unterhang, 17. 4. 1968 
5. S-Mittelhang, Schurre, 19. 4. 1968 
6 .SW-Oberhang w Schurre, 31 . 3. 1968 
7., 8. Gewitterklippen, 21. 4. 1968 
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Abb. 22. Rhacomitl·io-Po!ytr ichetum p!!iferi, Po!yt1·ichum pt!osum-UntereinheJt 
Polytrichum j:miperinum und durch das Fehlen von Ceratodon purpureus. V. 
Hübschmann 1967 beobachtete die Assoziation im Moseltal mit Brachythecium 
albicans, Syntrichia ruralis, Bryum argenteum und Cladonia coniocraea. Ceratodon 
purpureus kam in allen Aufnahmen vor. Bei den Beständen des UG handelt es sich 
um eine verarmte Ausbildung der Assoziation, die sich durch eine hohe Stetigkeit 
von Ceratodon purpureus und das Vorkommen von Cephaloziella Star&ei auszeich· 
net. 
Zur systematischen Einordnung der Assoziation äuljert v. Hübschmann (1967): 
.Ob der Verband einer eigenen Ordnung, etwa Polytrichetalia pilileri oder Rhacomi-
trietalia canescentis, untergeordnet werden soll, bleibt noch zu überprüfen." 
29. Das Mnietum hornae ass. nov. 
besiedelt humose, steinige, geneigte Erdblöljen, an denen die Erosion immer wieder 
angreift und das Erdreich abrutscht. Es bevorzugt schattige Lagen in den Laubwäl-
dern an Mittel- ur.d Unterhängen in N-Exposition und ist z. B. am Weg durch das Bo-
detal häufig anzutreffen. Mnium hornum dominiert stets. Als regelmäljige Begleiter 
treten Isopterygium elegans und verschiedene Plagiothecium-Arten auf. Daneben er-
reichen Lepraria aeruginosa, Luzula luzuloides und Deschampsia tlexuosa eine hohe 
Stetigkeit. Die Konstanz der Artenzusammensetzung und des Standortes rechtferti -
gen wohl die selbständige Stellung ah Moosverein . Die systematische Zuordnung 
müssen weitere Beobachtungen klären. 
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Tabelle 29. Mnietum homae ass. nov. 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 
Lfd. Nr. 877 882 811 8951 895" 938 906 914 
Exposition N N N w N N NW NW 
Neigung (') 70 30 50 45 40 85 90 90 
A.-FI. (dm2) 200 100 200 200 100 100 25 130 
Bedeckung (Of.,) 80 90 80 85 80 80 90 95 
AZ 18 10 8 11 5 8 9 7 
DWA : 
Mnium bornum 4 4 4 5 5 4 4 5 
Isopterygium elegans 2 2 2 1 1 
Plagiothecium silvatiCIIm + + 
Plagiothecium curoifolium + 
Plagiothecium Roeseanum 2 1 
Plagiothecium laetum + 
Leprario oemginosa + 1 + 1 + + 
Luzula luzuloides 1 + + 1 1 1 1 
Descbampsia flexuosa + 1 1 1 1 1 
vs 17: 
T etrapbis pellucida + + 
S: 
Bortramia pomiformis 2 1 
PolytridJUm /ormomm + 
Bryum capillare + 
['ohlia cruda + + 
Brachythecium velutinum + 
Dicranella beteromalla 
Atrichum undulatum 
Hypnum cupressiforme + 
P oblia nutans 1 
Mnium punctatum + 
Plagiocbila asplenioides 
Cladonia spec. + 
Cladonia cblorophaea 1 
Collema spec. + 
Oxalis acetosella + 1 1 + 
Calamagrostis amndinacea 1 + 1 
Polypodium vulgare + + 
Hieracium silvatiwm K+ + 
Galium silvaticum + 
Mycelis muralis K+ 
Chrysoplenium altemifolium K+ 
Anemone nemorosa 2 
Poa nemoralis 1 
1. N-Seite des Langen Halses, 18. 4. 1968 
2. NW-Mittelhang des Kesselrückens, 18. 4. 1968 
3. NW-Mittelhang etwa200m s Waldkater, 17. 4. 1968 
4., 5. NW-Unterhang zwischen Waldkater und Hirschgrund, 19. 4. 1968 
6. Zwischeo dem Großen Haken und dem Dambachtal, N-Unterhang, 21. 4. 1968 
7., 8. Unterer Hirschgruod, 20. 4. 1968 
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30. Das Eurhynchietum praelongae ass. nov. 
An fast ebenen, humosen, lichtreichen Wegrändern wächst dieser Moosverein. 
Eurhynchium praelongum bildet geschlcssene, hellgrüne Rasen, in denen die ande-
ren Arten nur geringe Deckungsgrade erreichen können. Charakteristisch ist das 
Vorkommen von Poa annua. Die Gesamtbedeckung der Gesellschaft schwankt zwi-
schen 70 und 95 Ofo, da Steine und Baumwurzeln 100 Ofo nicht zulassen. 
Tabelle 30. Eurbyncbietum prael01tgae ass. nov. 
Nr. 1 2 3 4 5 6 
Lfd. Nr. 895, 895, 870 898, 135 618 
Exposition NW NW NW NW NW N 
Neigung (' ) 15 15 5 10 5 5 
A.-Fl. (dm") 30 16 10 45 50 100 
BcJcckung (Ofo) 85 80 95 85 80 70 
AZ 6 4 5 5 3 8 
DWA: 
Eurbyncbium praelongum 4 5 5 5 4 4 
S: 
M : 
Mnium bomum 2 + + 1 
Isotbecium tn)'osuroides + 1 
Tbuidium tamariscinum 1 
Bryum capillare + 
M-X : 
Hypnum cupressiforme 1 + 
Poblia wttans I r I 
Dicramun scoparium 
M-Hg : 
Jvfnium prmctatum + + 
Poa amma 1 1 1 + 
Lu:zula lu:;;uloides + 1 
Poa nemoralis + + 
Cbloropbycee + 
1., 2. NW-Untcrhang zwischen Wa!Jkater und Hirschgrund, 19. 4. 1968 
3. E twa 50 m s Waldkatcr, 18. 4. 1968 
4., 5. , 6. Wegrand ,,m rechten Bodeufer bei Jcr Jungfcrnbrücke, 4. 19. 4. 1968; 5., 6. 27. 3. 1968 
31. Das Dicratzello-Diplophylletum ass. nov. 
Diese Gesellschaft, in der Diplophyllum albicallS dominiert, besiedelt saure Erd-
blöf,en. 
Sie stellt ein Verbindungsglied zwischen dem Diplophylletum albicantis und 
den Assoziationen des Dicranellions heteromallae Philippi 1963 dar. Beide Verbän-
de, Heterocladio-Diplophyllion und Dicranellion, faf,t Philippi (1963) zur erweiter-
ten Ordnung der Diplophylletalia albicantis zusammen. 
422 M: Nörr;· Moosvegetation des Naturschutzgebietes Bodeta l 
Tabel le 31. Dicrauello-Diplopbylletlllll ass. nu,-. 








































1. Etwa 30 m n des Kästcntals, 30. 3. 1968 
2. Unterhang des Brummcrhalses, 21. 4. 1968 















































Auf stark geneigten, lehmig-steinigen Erdblöljen, wo sich schwer Humus bilden 
kann, z. B. auf Erdabrutschen an Wegrändern und steilen Hängen, wächst die Dicra-
nella heteromalla-Assoziation. Die Aufnahmefläche umfafit meist nur wenige dm", 
die Bedeckung schwankt zwischen 75 und 95 "/o. In den Rasen von Dicranella hetero-
malla, stets dominierend, sind als Arten mit ähnlichen Standortsansprüchen Atrichum 
undulatum und Pohlia nutans am häufigsten zu beobachten. 
Die Assoziation gehört zuin Dicranellion heteromallae Philippi 1963. 
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Tabelle 32. Dicrauelletum beteromallae ass. nov. 
Nr. 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Lfd. Nr. 858 862 853 875" 896 , 812 921 922 s3 + 71a + 
Exposition s sw NW NW sw N NW NW w N 
Neigung (') 60 70 70 90 80 30 75 70 60 50 
A.-Fl. (dm~) 2 2 11) 4 2 12 4 3 10 8 
Bedeckung (0/u) 95 85 75 85 70 90 75 95 70 [Ü 
AZ 4 4 9 11 3 6 9 6 4 5 
DWA: 
Dicranella beter. 5 5 4 4 4 4 4 5 4 4 
Atricbum undulat. 2 + 
Pobiia mt/ans 1 + + + + 2 
Cepbaloz. bimsp. + + + 
Nardia sca/arü + + 
/sopter. elegam + + 1 
Diplopb. albic. 
Pogonat. aloides 1 
S : 
M: 
Polytr. formos. + + 
Poblia cmrlr1 + 
Mnium bom!IJJJ 2 + 
Lepido::;ia rept. + 2 
Lopbozia ventric. 
M-X: 
liypnum wpressi j. 1 + 
Polytr. pifomm 
Cepbaloz. Starkei + 
Cbloropbycee + 
Cladonia spec. + 
Clad. chloropb. + 
Clad. pyxidata - I-
Collcmacee ') 
Lcpraria aerttgin. 1 
Lu::;ula luzuloid. K-/-
Descbamps. flcx . K-/- + 
Calamagr. anmdin. 1 
f-f ol cus lmwtus + 
1. , 2. W-Teil der Gcwittcrklippcn , S-Obcrlwng, 18. 4. 1968 
3. Wegböschung zwischen dem Kesselrücken und dem Langen Hal s, 17. 4. 1968 
4. E-Seire des Langen Halses, 18. 4. 1968 
5. S-Mittelhang der Schu rre, 19. 4. 1968 
6. Durch Windwurf herausgehobener Stammfuß iliTI NW-Mittclhang etwa 200 m s \Va!d:, "tcr, 
17. 4. 1968 
7 .. 8. N-Oberhang zwischen La- Vi•: rcs-Höhe und Hirschgrund , 20. 4. 1968 
9. Oberer Hinchgrund , 27. 7. 1966 
10. Am Grollen Haken , 19. 8. 1966 .-:~ 
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33. Das Nardietum scalaris Philippi 1956 
ist wie die vorige Gesellschaft auf humusarmen, lehmig-steinigen, jedoch weniger 
stark geneigten Erdblö[Jen verbreitet. Seine ökologische Amplitude reicht nicht so 
weit wie die des Dicranelletums heteromallae in den trockenwarmen Bereich. Es liebt 
zwar lichtreiche, aber nicht sonnige Orte und fehlt an den südexponierten Hängen. 
Nardia scalaris bildet meist rotbraune Rasen mit einem durchschnittlichen Deckungs-
grad von 95 %. 
Bei dem Nardietum des UG handelt es sich um eine Subassoziation von Dicra-
nella heteromalla. die Philippi (1963) aus dem Weserbergland, dem Harz und der 
Rhön beschreibt. Sie ist an Standorte gebunden, deren oberste mm des Bodens Hu-
musstoffe enthalten. Die typische Subassoziation dagegen besiedelt reine Sande, die 
im UG fehlen. Als Besonderheit der Bestände des Harzes gegenüber denen des 
Tabelle 33. Nardietum scalaris Philippi 1956 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 
Lfd. Nr. 875 923 924 8841 884" 719 720 
Exposition NW NW NW NW s NW ."1 
Neigung C) 70 10 20 20 30 30 35 
A.-Fl. (dm") 4 20 4 4 4 10 4 
Bedeckung (%) 95 95 9.5 95 90 90 90 
AZ 12 6 5 8 4 4 !; 
DWA : 
Nardia scalaris 3 4 5 5 5 4 3 
Dicranella beteromalla + 2 2 + + 2 1 
Fublia nutans + + 1 2 1 1 
Diplopbyllum albicans 1 2 
Nardia geoscypba 1 2 
Pugonatum aloides 1 + 
Isopterygium elegans + 
Atriclmnz undulatum + 
S: 
M: 
Polytricbum formosum + 
Rbytidiadelpbus loreus + 
Bartramia pomiformis 
Lopbo::.ia ventricosa + 
M-X: 
Hypuum mpressijorl!le + + 
Cladonia spec. 2 
Lepraria aeruginosa 1 
Descbampsia flexuo.<a + + 1 
Calamagrostis anmdinacca + 
Luzu/a lu:;.uloides + 
l-liemcium silvaticum 1 
Ca/luna vulgaris K+ 
Cbamaen. angustifolir;m K+ 
1. E-Seite des Langen H,llscs. 18. 4. 1968 
2., 3. La-Vieres-Höhe, \V-überhang, 20. 4. 1968 
4., 5. Kcssclr~cken , N\V-J\Iittdhan~: . 18. 4. 1968 
6. , 7. Am Weg bei der Jungfernbrücke am rcdncn ßodcufer , 22. 3. 1968 
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Weserberglandes und der Rhön hebt er das Vorkommen von Deschampsia flexu-
osa hervor. Er vermutet, da.lj die Dicarnella heteromalla-Subassoziation ihre 
Hauptverbreitung in der kollinen Stufe hat. 
Das Nardietum scalaris wird ebenfalls dem Dicranellion heteromallae Philip-
pi 1963 zugeordnet. t 
34. Das Calypogeietum Hssae Schumacher 1944 
An der Wegböschung nw des Dambachtales sind auf etwa 200 m vereinzelt 
Moosbestände mit Calypogeia Hssa anzutreffen, die in ihrer Artenzusammenset-
zung dem Calypogeietum Hssae entsprechen, das Philippi (1956) aus dem Süd-
schwarzwald, (1963) aus dem Weserbergland und aus der Röhn nennt, im Harz 
aber noch nicht beobachtete. 
Schumacher (1944) beschreibt die Gesellschaft aus dem Bergischen Lande. 
Willmanns (1966) erwähnt sie vom Spitzberg bei Tübingen und v. Hübschmann 
(1967) aus dem MoseltaL 
Tab. 34 zeigt die Cephaloziella bicuspidata- Variante der typischen Subasso-
ziation, die auf mä.ljig frischen Standorten vorkommt {vgl. Philippi 1963). 
Philippi (1963) stellt das Calypogeietum lissae zum Dicranellion heteromallae 
Philippi 1963. 
















Calypogeia fissa 3 
Atrichum undulatum 2 
Isopterygium elegans 1 
Cephalozia bicuspidata + 










M11ium prmctatum + 
Anemone nemorosa + +' 
1., 2., 3 .. 4. Wegböschung nw des Dambachtales, 1. 21. 4. 1968 ; 2. und 3. 31. 3. 1968 ; 
4. 20. 8. 1966 
6 Hercynia 6/4 
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35. Die Hypnum cupressiforme - Bestände des lebenden Holzes 
An der N-Seite der Stammfü.fle in den Viscario-Quercet~n und in anderen 
Waldgesellschaften findet man häufig flechtenreiche, lockerrasige Hypnum cup-
ressiforme-Bestände, die der Dicranetalia-Ordnung Barkmann 1958 (acidophile, 
t meist schwach xerophile Vereine lebender Bäume ohne eigene Charakterarten) und 
dem Dicrano-Hypnion filiformis Barkmann 1958 zugeordnet werden können. Die 
in Holland häufige fo . filiforme wird im UG durch die typische Wuchsform von 
Hypnum cupressiforme ersetzt, wie es auch in SW-Deutschland, 'wo die Gesellschaft 
ebenfalls Stammfü.fle bis 1/ " m Höhe besiedelt, der Fall ist (Willmanns, 1962). In 
Holland dagegen meidet sie gerade die Basalteile der Stämme. Die charakteristi-
sche Artenkombination für die einzige, beschriebene Assoziation des Verbandes, 
das Scopario-Hypnetum filiformis (v. Krusenstjerna, 1945) Barkmann 1958, ist 
Hypnum cupressiforme, Dicranum scoparium und Cladonia coniocraea. 
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1., 2. W-Teil der Gewiucrklippcn, S-Obcrhang, Quercrts petraea, 18. 4. 1968 
3. Gewirterklippen, Querws pctraea, 21. 7. 1966 
4., 5. Prinzcnsicht, Querms ;;etraca, 26. 7. 1966 
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6., 7. Oberhang zwischen den Gewitterklippen und den Rchtälcrn, Quercus petraea, 22. 7. 1966 
8. Linkes Bodeufer etwa 200 m n Trescburg, Jiraxiuus excelsior, 29. 8. 1966 
9. S-Mittclhang der Schurre, Querms petraea, 19. 4. 1968 
10. SW-Hang des Großen Taschcngrundcs, Querws petraea, 26. 5. 1968 
36. Das Brachythecio-Hypnetum cupressiformae ass. nov. 
Auf umgestürzten. noch festt·n Stämmen breitet sich Hypnum cupressiforme 
aus, das häufig schon die Stammfü6e lebender Bäume besiedelt. Es überzieht dann 
in geschlossenen Rasen zusammen mit den anderen Arten die ganze Oberseite 
der Stämme. Häufig wachsen Loplzocolea heterophylla und Cynodontium polycar-
pum (meist als Anflug) in kleinen Nischen der Rinde am Rande des Vereins. Mit 
zunehmender Humifizierung breitet sich das anfangs nur geringe Deckungsgrade 
erreichende Brachythecium rutabulum immer mehr aus (Tab. 36, Aufn. 12). Im End-
stadium, wenn sich das Holz leicht zerbröckeln lä6t, dominiert schlie6lich Mnium 
hornum (Aufn. 13). 
Das Brachythecio-H ypnetum cupressiformae zeigt Beziehungen zum Hypno-
Xylarietum, einer artenarmen Pilzgesellschaft fester Buchenstrünke, in der neben 
Xylaria hypoxylon und Xylaria polymorpha regelmä6ig Hypzzum cupressiforme und 
Brachythecium rutabulum erscheinen. 
Die Gesellschaft kann in die Ordnung der Lepidozietalia reptantis ( =· Lopho-
coletalia heterophyllae Barkmann 1958) nov. comb. Philippi 1965 eingeordnet 
werden. 
Tabelle 36. Bracbytbecio-Hypnetum cupressiforme ass. nov. 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1112a 12b 13 
Lfd. Nr. 873 8761 876" 876,, 900, 900" 919 902 16 8981 6a 871 A2 872 
Exposition N N N N N NE N SE NEE - - N NW 1\j 
Neigung (") 10 5 5 15 20 20 25 30 15 0 0 5 20 25 
A.-Fl. (dm2) 80 60 220 60 30 210 80 20 30 100 30 20 200 25 
Bedeckung (~/o) 100 95 90 95 100 85 100 100 100 100100 90 100 100 
AZ 15 6 13 14 6 9 7 4 8 9 6 7 6 12 
DWA : 
Hypnum rupressifom;e 5 4 4 5 5 4 4 5 4 5 3 3 1 1 
Bracbytbecium rutabulum 2 2 1 1 2 2 1 4 4 2 
Brachytbecium velutimum 2 .... 1 1 1 3 2 2 /. 
Mnium homttlll I + 1 + + 2 2 + 5 
Dicranum scoparittm 2 + 1 + 1 1 1 
Poblia lllltans + + 1 2 + + 1 + 
Cyllodontium polycarpum + + + + 
Lophocolea beteropbylla _J.. 1 + 2 + + I 
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S: 
M: 




























Calamagrostis arundinacea 1 
Gtzlium silvaticum + 
Oxalis acetose/la + 
Poa nemoralü + 
























1. N-Mittclhang zwischen Kesselrücken und Langem Hals, 18. 4. 1968 
2., 3., 4. N-Unterhang des Langen Halses, 18. 4. 1968 
5., 6. N-Mittelhang des Kesselrückens, 19. 4. 1968 
7. Mittlerer Hirschgrund, Fraximts excelsior, 20. 4. 1968 
8. SE-überhang der Roßtrappe, 20. 4. 1968 
9. E-Unterhang unterhalb \Vilhelmsblick, 18. 8. 1966 
10. Am Bodeufer w Hirschgrund, Betula peudula, 20. 4. 1968 
11. Großer Taschengrund, 26. 7. 1966 
+ 
+ 
12a. N-Mittelhang zwischen Kcssclrück~n und Langem Hals, 18. 4. 1968 
12b. Großer Taschengrund, 26. 5. 1968 













1. Scapanietum undulatae Schwicker-
rath 1944 
2. Brachythecietum plumosi 
v. Krusenstjerna 1945 
3. Oxyrrhynchietum rusciformis 
Gams 1927 
4. Thammietum alopecuri Herzog et 
Höfler 1944 
5. Fegatelletum conicae Schade 1934 
6. Preissia quadrata-Verein Poelt 1954 
7. Eurhynchium praelongum-Verein 
8. Diplophylletum albicantis I 
Schade 1934 
9. Rhacomitrietum aquaticae ass. nov. 
10. Heterocladium heteropterum-Verein I 
Herzog 1943 
11. Lophocolea cuspidata-Bestände 
12. Amphidium Mougeotii-Assoziation 
Stormer 1939 
Übersicht 
Scapanion undulatae Philippi 1956 
Rhacomitrion acicularis 




Brachythecietalia plumosi Philippi 1956 
Brachythecietea plumosi v. Hübschmann 
1957 
Platyhypnidietalia rusciformis Philippi 
1956 - Platyhypzzidio-Fontinaletea 
prov. Philippi 1956 
oder Fontinaletalia antipyreticae 
v. Hübschmann 1957 - Fontinaletea 
antipyreticae v. Hübschmann 1957 


































13. lsothecietum myosuroides 
Herzog 1943 
lsothecion myosuroides Barkmann 
1958 
14. Grimmia Hartmanii-Paraleucobryum I 
longif.-Assoziation Herzog 1943 
15. Hypno-Dicranetum v. Krusenstjernal Grimmio-Hypnion 
1945 
16. Polytricho-Dicranetum prov. 
Philippi 1956 
17. Variante des Tetraphidetunzs pellu- Tetraphidion pellucidae 
cidae Schade 1934 v. Krusenstjerna 1945 
18. Plagiothecietum silvaticae ass. nov. 
19. Drepanocladus uncinatus-Verein 
20. Rhacomitrietum lanuginosi 
Gams 1927 
21. I sopterygiunz e legans-Ver ein 
22. Plagiothecium laetum-Verein 
23. Ptilio-Hylocomietwr. 
v. Krusenstjerna 1945 
24. Polytrichum attenuatum-Sphagnum-
Verein Herzog 1943 
25. Grimmietum commutato-campestris 
v. Krusenstjerna 1945 
Rhacomitrion lanuginosi 
v. Krusenstjerna 1945 
Pleurozion v. Krusenstjerna 1945 
Grimmion commutato-canmpestris 
v. Krusenstjerna 1945 
Dicranetalia Barkmann 1958 
Grimmietalia Hartmanii Philippi 1956 
Lepidozietalia rept. (= Lophocoleta-
lia heterophyllae Barkmann 1958) nov. 
comb. Philippi 1965 
Grimmia co1:nmutata-Subassoziation 




























26. Grimmietum ovatae ass. nov. 
27. Rhacomitrium heterostichum-Verein Hedwigton albicantis 
u. Rhacomitrium heterostichum-Hed- prov. Phil. 1956 
wigia ciliata-Verband Herzog 1943 
28. Rhacomitrio-Polytrichetum piliferi Polytriebion piliferi 
Herzog 1943 
Polytrichum pilosum-Subassoziation 
29. Mnietum hornae ass. nov. 
30. Eurhynchietum praelongae ass. nov. 
32. Dicranelletum heteromallae ass. nov. 
31. Dicranello-Diplophylletum ass. nov.l 
Dicranellion heteromallae Philippi 1963 
33. Nardietum scalaris Philippi 1956 ] 
34. Calypogeietum fissae Schuhm. 1944 
35. Hypnum cupressiforme-Bestände an Dicrano-Hypnion filiformis Bark-
lebendem Holz mann 1958 
36. Brachythecio-Hypnetum cupressi-
formae ass. nov. 
? 
Rhacomitrietalia heterostichi (Hadac et 
Smarda 1944) Phil. 1956 
Polytrichetalia piliferi v. Hübsch-
mann 1967 
Diplophylletalia albicantis prov. 
Philippi 1956 
Dicranetalia Barkmann 1958 
Lepidozietalia reptantis ( ""~ Lophocole-
talia heterophyllae Barkmann 1958) 
nov. comb. Philippi 1965 
~ 
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Nachtr ;l g bei d e r Korrektur 
vor 11. 
208 . Ptilidium pulcberrimum (Weber) Hnrnpe 
Am Mittelhang zwischen Waldi<atcr und Hirschgrund mehrmal s an Granit und an Betul<1 pen-
dula, ster. 
vor 21. 
209. Barbilopbozia flatcheri Evans 
Am NW-Mittclhang etwa 50 m e Hirschgrund auf einem humusbedeckten Granitblock, stcr. 
Von Loeske noch als var. Baueriana Schi ffner von B. Floerkei nicht abgetrennt . 
vor 45. 
210. Calypogeia Mrilleriana (Schiffner) K. Müller 
Auf einer Erdblöße etwa 100 m e Hirschgwnd auf humu sbedeckten Granitblöcken etwa 50 m 
e Hirschgrund am Unterhang, ster. , mit Brutästen 
Als eigene Art erst 1921 von K. Müller beschrieben. 
vor 202. 
211. Ptilium crista-castrensis (L. ap. Hedw.) De Not. 
Nur einmal auf bewaldctcm Blockschutt am N\'V-Unrerhang etwa 50 m e Hirschgrund zwischen 
Descbampsia flexuosa 7.usa rnmcn mit Rbytidiade!pbus loretts, Pleurozium Scbreberi und flylo -
comium splendens, ster. 
Nach Loeske (1903) im Bodetal ..... in iVIcnge an buschigen Abhängen". 
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